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Werden Sie 
zum Wer im Örtlichen wirbt, kommt 

schnell groß raus. 
Und wer drin sucht, wird ganz 
schnell fündig . 

Ortsgespräch. 
(jj Verlag 

Rudolf Röser 
Karlsruhe 





MIKEUFER 
Immobilienmakler 

Erfolg durch Engagement. Ihr 
kompetenter Partner in allen 
1 mmobilienfragen. 
Verwaltung - Verkauf - Vermietung 

Telefon 07 21 / 67 92 78 
Funk Tel. 01 72 / 7 20 20 03 

r--------ALLES 
AUS EINER 

HAND 
• Wärme- und Schallschutzfenster 
• Stilgerechte Renovierungs-Fenster 
• Holzstruktur-Fenster 
• Kunststoff-Aluminium­

Verbundfenster mit Jalousette 
• Rolladenelemente 
• Haustüren 

□□□□□ 
□□□□□ 
SIMON 
TÜREN & FENSTER 

□□□□□ 
76187 Karlsruhe • Hardenburgweg 28 
Tel. (D7 21) 7 47 D6 • Fax (D7 21) 75 52 53 
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Dies wünsche ich Ihnen, Dir und mir: daß wir uns 
auf den Weg machen, Christus zu begegnen, und 
daß wir ihn in unserem Leben entdecken, erle­
ben, spüren! Dann kehrt wahre Weihnachtsfreu­
de ein! Auf ein gesegnetes Christfest! 

Hans-Gerd Krabbe 

Nordweststadt-Notizen 

Wünsche, Ärgernisse, 
Bürgermeinungen, Lösungen 
Pläne für einen Jugendtreff, die Zukunft des 
Diakonissenmutterhauses Bethlehem und die 
Begleiterscheinungen beim Ausbau des Erwei­
terungsbaues für die Rennbuckelrealschule be­
wegen derzeit viele Bürger in unserem Stadtteil. 
Ersteres Thema wurde vor kurzem wieder aufge­
wärmt. Längst hoffte man, daß ein Jugendzen­
trum, im übrigen bei der angespannten Haus­
haltslage kaum finanzierbar, ,,Schnee von ge­
stern" ist. Denn die alte neue Planung dafür war 
längst vernünftigeren Lösungsüberlegungen ge­
wichen. So hatten sich die Gemeinderäte in der 
letzten Legislaturperiode mit dem Stadtjugend­
ausschuß und der Jugendbehörde dahingehend 
geeinigt, daß bei der Flugplatzbebauung neu 
überlegt werden soll, wie und wo ein Begeg­
nungszentrum für möglichst alle Generationen 
einen unangefochtenen Platz haben könnte. 
Durch die Nachricht, daß die Amerikaner aus der 
Siedlung an der Erzbergerstraße spätestens im 
September 1995 ausziehen werden, waren neue 
Varianten möglich. Zumal jetzt völlig offen ist, 
ob der Flugplatz noch bebaut werden muß, um 
mehr Wohnungen anbieten zu können. Durch 
Gemeinderatsbeschluß einmal „in Marsch" ge­
setzt, wurde in der Stadtverwaltung weiter ge­
plant. Doch blieben die Unterlagen zunächst in 
der Schublade. Vorrang hatten Fragen wie: Was 
geschieht mit den Wohnungen, den Gebäuden 
für Kindergarten, Schule usw. an der Erzberger­
straße? Niemand weiß bis jetzt, wie sich Bund 
und Land die Liegenschaften aufteilen werden. 
Auch die Stadt kann noch nicht absehen, wieviel 
sie von dem vorhandenen Wohnraum und den 
Infrastruktureinrichtungen erhalten wird. 
Aber gerade hier, wo Tausende von Menschen, 
darunter vermutlich viele kinderreiche Famili-



en, wohneµ könnten, wäre ein Begegnungszen­
trum am richtigen Ort. Gut erreichbar für die 
Bewohner von zwei Stadtteilen. Wozu also 
aufregende Eile? Zurecht bemängelt Herr 
Ziehms in einem Leserbrief in den BNN im 
Oktober 1994 auch die mangelnde Information 
der Bürgergemeinschaft. Schließlich steht hier 
die Stadt im Wort. Und daran erinnert sie jetzt ein 
jüngst herausgegangenes Schreiben der Bürger­
gemeinschaft der Nordweststadt. Man darf auf 
die Antwort gespannt sein (vgl. Seite 14 - 16). 
Leserbriefe an die Bürgerzeitschrift sind verhält­
nismäßig rar. Leider, denn so ein Forum kann 
zum Austausch von Meinungen der Bürger im 
Stadtteil dienen. Umso erfreulicher ist es, daß 
der Redaktion jetzt eine Reaktion auf die letzte 
Ausgabe „Die Nordweststadt" auf den Tisch 
flatterte. Anna-Maria Krobisch hat sich zum 
Thema Sanddüne und Erweiterungsbau auf dem 
Rennbuckel gemeldet. Ihre Zuschrift drucken 
wir auf Seite 36 ab. Ausdrücklich möchten wir 
die Leser ermuntern, des öfteren ihre Ansichten 
schriftlich mitzuteilen. Wenn sie sachlich und 
nicht polemisch geschrieben sind, drucken wir 
sie gerne als Meinungsäußerung ab. 

Das Diakonissenmutterhaus Bethlehem 
will in veränderter Form 
in der Nordweststadt bleiben 
Im Jahresbericht des Diakonissenrnutterhauses 
Bethlehm legte Schwester Elisabeth Exner im 
Oktober 1994 „die Karten auf den Tisch". Um 
weiteren Gerüchten und Spekulationen über die 
Zukunft des Hauses vorzubeugen, stellt sie klar: 
Bethlehem wird weiter in der Nordweststadt 
bleiben, eben nur in veränderter Form. Grund 
und Boden gehören dort der Evangelischen Lan­
deskirche in Baden und sind dem Diakonissen­
haus in Erbbaupacht überlassen. Mutterhaus mit 
Wohnheim und Wirtschaftstrakt sollen, da sie 
hohe Bewirtschaftskosten verursachen, verkauft 
werden. Unter dieser Voraussetzung wäre es 
dann möglich, ein kleineres Grundstück auf dem 
bisherigen Gelände an der Ehlersstraße in der 
Nordweststadt für die Schwestern zu erwerben 
und darauf ein überschaubares Mutterhaus zu 
bauen. Auf demselben Gelände wird voraus­
sichtlich in Kombination mit dem Mutterhaus 
von einem anderen Träger ein weiteres Gebäude 
für "betreutes Wohnen im Alter" errichtet. Die 
Fachschule für Sozialpädagogik des Diakonis­
senhauses soll zwar weiter Erzieherinnen ausbil-

SASCHA HAMER ICV 
IMMOBILIEN COMMUNICATIONS VERBUND 

Ihr Immobilienbüro in Karls­
ruhe. Kompetenz seit 1989. 

Verkauf 
Verwaltung 
Vermietung 

Telefon 07 21 / 55 01 38 
PKW 01 71 / 5 00 84 05 

WINDRAD 

Der kleine 
ruhige 

Weihnachtsmarkt 
W": Schmidt, 
Rheinstraße 87, Telefon 59 48 04 

Geöffnet von: I0.30 bis 12.30 Uhr 
+ 15.00 bis 18.00 Uhr 

Samstag: I0.00 bis 13.00 Uhr 
Mittwochnachmittag gerschlosscn! 
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Getränke-Heimdienst 
EISENTRÄGER 

Ihr Lieferant für jeden Durst 
Tel. 07 21 /751418 • Binger Straße 109 

wünscht allen seinen Kunden 
ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr! 

Angebot 
Hoepfner Jubelbier o,5 1 

jetzt auch 

Jubelbier im 12,51 Keggy-Faß 

Geschenkgutscheine 
für Keggy bei uns zu haben 

Wir wünschen unserer Kundschaft 
ein frohes Weihnachtsfest 
und alles Gute für 1995 

den, doch nicht mehr in der Trägerschaft der 
Schwestern von Bethlehem. Nach 157 Jahren 
Verantwortung in der Ausbildungsarbeit für 
evangelische Kindergärten sei eine solche Ent­
scheidung sehr „schmerzhaft" schreibt die Obe­
rin in ihrem Jahresbericht. Die Schule selbst wird 
1995 ihr 70jähriges Bestehen feiern können. 
Der Kindergarten soll ebenfalls weitergeführt 
werden. Hier gibt es Gespräche mit der evange­
lischen Kirchengemeinde Karlsruhe. Für den 
Schülerhort in der Nordweststadt hat das Diako­
nissenmutterhaus Bethlehem die Betriebsträger­
schaft, an der sich zunächst nichts ändern wird. 

Im Wilhelmine-Lübke-Haus 
ist manchmal noch eine Wohnung frei 
200 Frauen und Männer wohnen in den Ein- und 
Zwei-Zimmerappartements im Wilhelmine­
Lübke-Haus, das als Altenwohnheim von der 
Karl Friedrich-, Leopold- und Sophien-Stiftung 
verantwortet wird. Seit 1968 besteht dieses be­
liebte Altenwohnheim mit seinen großen Balko­
nen und auch anderweitig altersgerechten Struk­
tur an der Sengestraße 2 in der Nordweststadt. 
Das Hausmeisterehepaar Edeltraude und Klaus 
Geier sowie die Geschäftsführung der Stiftung 
bemühen sich nicht nur um eine bloße Verwal­
tung des Hauses.Vielmehr sind sie bestrebt, 
durch gemeinsame Veranstaltungen für die Be­
wohner eine angenehme Atmosphäre zu schaf­
fen. Wer Interesse hat, das Haus anzusehen oder 
Informationen über eine mögliche Vormerkung 
für die Wohnungen haben möchte, der kann sich 
telefonisch direkt mit dem Hausmeisterehepaar 
in Verbindung setzen: Telefon (0721) 752221. 

Gartenabfälle werden von der Stadt abgeholt 
Alljährlich trifft die Gartenbesitzer die Frage: 
Wohin mit unseren Abfällen? Die Stadt hilft 
hierbei. Bis zum 16. Dezember 1994 werden 
diese wieder abgeholt. Allerdings muß das Laub 
in Jutesäcken verpackt werden. 
Jeweils donnerstags kommen die Abholer dann 
auch in die Nordweststadt. Kunststoffsäcke sind 
tabu und werden nicht mitgenommen. Die Jute­
säcke gibt es im technischen Rathaus, im Rat­
haus West, beim Gartenbauamt, beim Amt für 
Abfallwirtschaft und in der Deponie West. 
Rückfragen? Das Amt für Abfallwirtschaft, Te­
lefonnummer 133-7032 oder -1003, ist zu Aus­
künften bereit. Merkwürdigerweise werden im­
mer mehr Jutesäcke abgeholt, was die Verwal-



tung zu Spekulationen über 
eine möglicherweise Zweck­
entfremdung veranlaßt. Im 
Jahre 1982 wurden 11.000 Sälc­
ke abgegeben und mittlerweile 
240.000. Die Mitglieder des 
Umweltausschusses haben da­
her empfohlen, eine Gebühr 
von zwei Mark pro Jutesack zu 
erheben. 

Überhängende Zweige 
dürfen den öffentlichen 
Verkehrsramn nicht stören 
Wenn überhängende Zweige 
den Straßenverkehr stören und 
zu Unfällen führen können, 
sind überhängende Bäume und 
Einfriedungen nicht mehr 
Schmuck, sondern Hindernis. 
Das Tiefbauamt bittet deshalb 
alle Besitzer von Gärten, die 
an öffentliche Straßen und 
Wege grenzen, die Randbe­
grünung während der Vegeta­
tionspause von Oktober bis 
Ende Februar soweit zurück­
zuschneiden, daß die Pflanzen 
auch nach dem Austrieb die 
Verkehrssicherheit nicht be­
einträchtigen. Bitte daran den­
ken: Wo Fußgänger noch erho­
benen Hauptes unten durch­
gehen können, ist der Radfah­
rer schon gezwungen, den 
Kopf erheblich einzuziehen. 
Die Anlieger seien zum Zü­
rückschneiden des Grüns auch 
nach dem Straßengesetz von 
Baden-Württemberg ver­
pflichtet, so das Tiefbauamt 
der Stadt. 

Gebrauchte 
alte Fahrräder gesucht 
Die städtischen Arbeitsförde­
rungsbetriebe (AFB) suchen 
für ihre Fahrrad-Werkstatt in 
der Daimlerstraße, Nordwest­
stadt, wieder alte ausrangierte 
Drahtesel. Rund 400 alte Vehi­
kel hatten die Karlsruher im 

Waschtisch 
und Becken 

sind nahtlos 
perfekt aus 

"einem gup 11
, 

Und endlich 
bekommen 
Sie genug 

Steckdosen 
und viel mehr 

Stauraum. 

gern 
informieren 
wir Sie und 

freuen 
uns auf 

9hren 
Besuch. 

flu am nhein: 

Möbelschreinerei der Meisterklasse 
... ür 9hr ma enaues adezimmer, 

~- ... :_ -
-- ~- :: .:;~: -:~=-=:::: :===-_-__; : - . 

oder ür 9hr individuelles Wohnbad. 

~ --- -

fllfons Schmidt 
9hr Schreinermeister für das rJesondere 

Wehrstraße 21 • 16414 flu am nhein 
(01245) 'Celefon -2313 • 'jax -83122 
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letzten Jahr gespendet. Daraus haben die in den 
AFB-Betrieben Beschäftigten immerhin 150 
„neue" verkehrssichere Flitzer hergestellt. Für 
wenig Geld gehen die so aufpolierten Zweiräder 
an Sozialhilfeempfänger, Kindertagesstätten, 
soziale Einrichtungen und gemeinnützige Verei­
ne. Die Mitarbeiter der AFB holen die Räder 
kostenlos ab. Wer also das alte Fahrrad loswer­
den will, kann sich montags bis freitags von 8 bis 
12 Uhr melden unter Telefonnummer (0721) 
133-5696. 

Richtfest 
für Herzchirurgie und Zentralinstitut 
für Bildgebende Diagnostik (ZIBID) 
An der Nahtstelle zwischen West- und Nord­
weststadt liegt das Städtische Klinikum, auch 
Lehrkrankenhaus für die Universität Freiburg. 
Dieses wird demnächst über ein Zentralinstitut 
für Bildgebende Diagnostik, kurz Zibid genannt, 
verfügen. Das Richtfest für das Gebäude wurde 
Ende Oktober 1994 gefeiert, nachdem wenige 
Wochen zuvor auch die gegenüberliegende ge­
plante Herzchirurgie dies begehen konnte. Die 
Freude darüber stand dem Karlsruher Klinikde­
zernenten Ulrich Eidenmüller im Gesicht ge­
schrieben. Strahlend verkündete er, daß man 
bisher keine Kosten überzogen hätte. Sein von 
ihm verantwortetes Klinikum und als Vorsitzen­
der des Aufsichtsrates der kürzlich in eine GmbH 
umgewandelten Einrichtung wird demnächst 
modernste Medizin in zeitgemäßen Räumen an-

bieten können. In das Zibid wird alles einziehen, 
was zur Untersuchung des Kranken dient, so u.a. 
die Röntgentechnik und eine zentrale Aufnah­
me. 23 Untersuchungsräume werden hier neben 
Behandlungsräumen der Neurochirurgischen 
Klinik unterkommen. Liegendkranke und Not­
fälle sollen hier zügig erstversorgt werden. Ge­
meinsam feierten Stadträte, Stadträtinnen, der 
verantwortliche baubegleitende Klinikbaudi­
rektor Dr. Schmieg, der kommissarische Ge­
schäftsführer Common, der ärztliche Direktor, 
Professor Daub, und zahlreiche Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter sowie die Männer und Frau­
en vom Bau das Ereignis. Altstadträtin Dr. Bar­
bara Tebbert, nunmehr gesundheitsspolitische 
Sprecherin im Regierungspräsidium Karlsruhe, 
gratulierte ebenfalls zur „Halbzeit" beim Bau. 
Unter den Gästen waren auch die Vorsitzenden 
der Bürgergemeinschaft Nordweststadt, Herbert 
Alshut und Ingrid Kosian. 

Kliniktreff von der Stadt gekauft 
und hoffentlich bald wieder in Betrieb 
Für 1,7 Millionen DM hat die Stadt nach lang­
wierigen Verhandlungen den Kliniktreff ge­
kauft. Dieser Kliniktreff ist ein unverzichtbares 
Angebot für Patienten und Besucher auf dem 
weitläufigen Gellinde des Klinikums. Er dient 
nicht nur dem Einkauf, sondern auch der Kom­
munikation. Die Verhandlungen mit dem mögli­
chen künftigen Betreiber sind kurz vor dem 
Abschluß, so daß das Container-Dasein bald ein 

Wiesbadener Straße 22a - Telefon 0721 /757173 
76185 Karlsruhe 
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Unseren Kunden wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr! 









ELEKTRO BEYER GmbH 

Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 
Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

76187 Karlsruhe - Limburgweg 7 
Telefon (07 21) 7 49 65 

Handwerk + Verkauf 

~LER-MEISTER 

NlSHUT 
Im Husarenlager 10 
Telefon 59 09 63 

80 rti /:'ilrt,~ Aiel/e 
61) L -.:/),.-,,. 

IJfJJ,i,: I ilJJ 
Dann • ~9e„G. ere11 kommt im l:lrct1 
Winter schon der 'fle„ 
Frühling in die Wohnung 

Chemische Reinigung 
Wäscherei - Mangel 
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Inhaber: L. Cyprova 
In der Nordweststadt 
Am Heinrich-Köhler-Platz 
(Ecke Ludwig~Windhorst-Straße 3) 
Öffnungszeiten: 
Mo - Fr 8.00 - 13.00 und 15.00 - 18.30 Uhr, 
außer Mittwochnachmittag, Sa 8.00 - 12.30 Uhr 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder 
rufen Sie uns an - Telefon 7 17 86 
Herzliche Glück- und Segenswünsche 
zu Weihnachten und für 1995! 

Bürgergemeinschaft 
erkundete das Stadtbahnnetz 
der Region 

Auf „große" Fahrt gingen die Mitglieder des 
erweiterten Vorstands der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt Mitte Oktober 1994. Ihr Ziel: 
Einmal über den Tellerrand des Stadtverkehrs im 
Öffentlichen Nahverkehr hinauszublicken und 
die Verkehrsanbindungen in der Region kennen­
lernen. 
Diesem Vorhaben wurde ein Intensivkurs in 
Sachen Straßenbahn vorausgeschickt. In der 
Tullastraße erwartete die Gruppe schon Horst 
Stammler, Presse- und Öffentlichkeitsbeauf­
tragter. 
Anschaulich berichtete er über „Verkehrliches". 
Schon immer hatten die Karlsruher eine „gute 
Nase" für bestmögliche Verkehrsentwicklungen 
was den Öffentlichen Nahverkehr anbelangt. 
Dies betraf in den 50er Jahren auch der Kauf der 
damals von einer privaten Eisenbahnbetriebsge­
sellschaft betriebenen Albtalbahn für den sym­
bolischen Preis von 1 DM. Durch die Umstellung 
von Schmalspur auf Normalspur wurde die In­
nenstadt durch ein umweltschonendes Gleisnetz 
mit der Region verbunden. 
Karlsruhe dachte voraus und war mit der Reali­
sierung immer anderen Städten einen Schritt 
voraus. Nicht zuletzt verdankt sie dies dem cle­
veren Leiter der Verkehrsbetriebe Dieter Lud­
wig und seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
tern. Sie und der damalige Bürgermeister Kurt 
Gauly aus der Nordweststadt hatten gemeinsam 
mit den Stadträten erkannt, wie Menschen mög­
lichst umweltschonend in die Innenstadt ge­
bracht werden können: nämlich auf Schienen 
und dies preiswert, gut organisiert in kurzen 
Zeittakten und einer lückenlosen Anbindung 
weiterer Bus- und Bahnverbindungen. 
Dieter Ludwig, an diesem Samstag noch mit 
zwei anderen Gruppen, dem Calwer Kreisrat und . 
mit Vertretern der Düsseldorfer Herstellerfirma 
der Stadtbahnwagen unterwegs, stand den Nord­
weststädtern ebenfalls Rede und Antwort. Nicht 
ohne Stolz zählte er weitere Zukunftspläne auf: 
die Verbindung Knielingen-Wörth, weiter nach 
Germersheim, die Linie 2 nach Durmersheim 
und Rastatt-Baden-Baden Innenstadt zu führen, 





12 

Sie finden Apollo-optik 4 x in Karlsruhe, Nordweststadt, Landauer Straße 8, Rüppurr, 
Rastatter Straße 66a, im Wertkauf-Center, Durlacher Allee 111, Innenstadt, 

Kaiserstraße 177 und insgesamt über 170 x in Deutschland. 

etwas gegen 
hohe Preise. 
JIDollooptlk 
• Sieht gut für Sie aus. 



Wird unsere Nordweststadt 
vernachlässigt? 

Wünsche verschiedenster Art, Anregungen, Fra­
gen und teils auch berechtigte Klagen bringen 
die Nordweststadtbewohner über die Bürger­
gemeinschaft in Richtung Stadt. 
Dieser Weg ist richtig und wird gewünscht, denn 
auch unserer Stadtverwaltung können wir hier­
mit behilflich sein, unsere Nordweststadt und 
das Image·von Karlsruhe zu verbessern. 
Wenn auch nicht alles Wünschenswerte mach­
bar ist, so wird hierbei doch viel Positives er~ 
reicht. 
Vermutungen, die Nordweststadt werde gegen­
über anderen Stadtteilen vernachlässigt, dürften 
wohl nicht zutreffend sein. 
Doch leider wird unser Stadtteil teils auch durch 
unsere Bewoh{ler vernachlässigt, obwohl wir 
doch eigentlich so ordnungsliebend sind. 
Der eigene Garten wird so richtig auf Vorder­
mann gebracht. Kein Blatt oder Ast darf sich 

unberechtigt noch darin aufhalten. Die Stadt 
stellt Jutesäcke zur Verfügung, doch die kom­
men nicht von selbst, und ·so nimmt man welche 
aus Plastik. 
Da sich die Bäume, oder Teile davon, in ihrer · 
Entwicklung den Säcken nicht angepaßt haben, 
müssen sie den Garten „ohne" verlassen. Alles 
säumt am Abend den Fahrbahnrand und wartet 
auf die kostenlose Abfuhr durch die Stadt. 

. Doch warum kommt die nicht am Freitag oder 
Samstag? 

Die Saunaim Nordwestbad im Wilhelmine-Lübke-HauS,Trierer-Str.2 (Nordweststadt) 
Inhaber: Matthias Fischer 

Saunaöffnungszeiten 
Trockensauna f. Damen DI und DO 8-12:00 

jeden MITTWOCH Sanarium(Feuchtsauna) f. Damen14-21 :00 
FREITAG im 14 täg. Wechsel mit Trockensauna für Damen14-21 :00 

· Familiensauna: MO 15-21 :00 
Gemeinschaft: DI 14-21 :00 

Herren: DO 14-21:00 und SAMSTAG 9:00-19:00 
Massagen nur auf Voranmeldung 

Vom 24.12.94 bis einschl 07.01.95 ist die Sauna geschlossen, 
die med. Badeabteilung bleibt bis auf die Feiertage geöffnet! 

Kein Schwimmbad, keine Hektik, 
sondern 

geruhsam saunieren! 

Übrigens: Sanarium = Feuchtsauna (kein Dampfbad!) Temp ca. 55°C rel.Feuchte ca. 50% 

Für Rückfragen:Tel. 74404 
Wenn Anrufbeantworter: wir rufen schnellstens zurück!!!!! 

Unseren Saunagästen und Patienten danken wir für das uns 1994 entgegengebrachte 
Vertrauen und wünschen allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein . 

gesundes, erfolgreiches•und friedvolles1995 

Sauna-Massage-Solarium-med.Bäder-Fango-lnhalation-man.Lymphdrainage-Fußpflege 
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Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon+ Telefax (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und ~reppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
• Gumminoppen-Beläge 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppich-Reinigung 

103alv-e 
G;}'mY\astik - Studio 

BeateStorz 

Ballett • Callanetics • 
Fitness - Gymnasllc • 

Jazz Oance - Kindertanz -
Wlrbelsäulangymnas11k 

Am Altan Bahnhof 26, 76149 Karl~ruha-Nauraut, Tel.: 70372 
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Weihnachtskarten 
Geschenkpapier • 

Bastelartikel • • • _: 
Geschenke 

für groß und klein 

0. Hotheinz • 
Tabak-, Schreib-, Spielwaren 

Lottoverkaufsstelle 
Heinrich-Köhler-Platz 

76187 Karlsruhe Q 
Telefon 07 21 / 75 70 56 ~ 

~I 

An Silvester Verkauf von Feuerwerk 
Tischfeuerwerk, Lichteffekte u. Böller , 
Jugendfeuerwerk für unsere Kleinen. 

Warum wollen die nur Jutesäcke, wenn sie am 
Donnerstag kommen? 
Wir zahlen doch alle unsere Steuern, ja sogar zu 
viel! 
Die Gärten sind in Ordnung - doch wer vernach­
lässigt unsere Nordweststadt? 

Text und Foto: Herbert Alshut 

Bürger protestieren 
gegen Jugendzentrum 
vor der Haustür 
Stadt hat Informationspflicht 
vernachlässigt 

Ein Bericht in den Badischen Neuesten Nach­
richten vom 15. Oktober 1994 schreckte viele 
Bürger der Nordweststadt auf. Sollten doch quasi 
„über Nacht" Nägel mit Köpfen gemacht und auf 
dem an der Josef-Schofer-/Ecke Kurt-Schuma­
cher-Straße gelegenen Gelände, das vor allem 
als Bolzplatz genutzt wird, ein Jugendtreff ge­
baut werden. 
Das war für die Bewohner nur noch das Tüpfel­
chen auf dem 1. Sie wurden vom städtischen 
Hochbauamt aufgefordert, eventuelle Einsprü­
che kurzfristig geltend zu machen. Diese Planun­
gen überraschten auch die Bürgergemeinschaft, 
denn sie wurde nicht informiert, entgegen an­
derslautenden Versprechungen seitens der Ver­
waltung. Die Bürgergemeinschaft hatte sich, als 
ein entsprechender Gemeinderatsbeschluß für 
ein Jugendzentrum auf dem Gelände zustande 
kam, heftig und einstimmig dagegen gewehrt. 
Sie plädierte sofort für eine problemlosere Pla­
nung auf dem noch zu bebauenden Alten Flug­
platz bzw. an der Erzbergerstraße. Dies vor al­
lem, um unnötige Belästigungen der direkten 
Anwohner zu vermeiden. Im übrigen war die 
Bürgergemeinschaft stets dafür, nicht nur etwas 
für die Jugend in ihr.em Stadtteil zu tun, sondern 
eine Begegnungsstätte für alle Mitbürger zu er­
richten. Sie betonte auch, sich bei einem solchen 
Vorhaben finanziell zu beteiligen. 
Nachstehend veröffentlichen wir das Schreiben 
der Bürgergemeinschaft an den Oberbürgermei­
ster mit der Bitte um Stellungnahme und klären­
de Gespräche sowie (leicht gekürzt) einen Leser­
brief zum Thema. 

Die Redaktion 



W·1r a""ndem und repar·1eren sämtliche Damen- und 
. Herrenoberbekleidung 

Herrn Oberbürgermeister 
Professor Dr. Gerhard Seiler 
Rathaus 
76133 Karlsruhe 

- Schnell gut und preiswert _ Leder und Pelze 
' aller Art 

Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 75 52 31 
Landauer Straße 3, 76185 Karlsruhe (Nordweststadt) 

'r\Ar--• 
1 YYERLING~= 

24. Oktober 1994 
Betr.: Bau eines Jugendzentrums Sanitär-Lädchen 

in der Nordweststadt führt für Sie: 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
wir sind durch die Veröffentlichung in den BNN 
vom 15. Oktober 1994 überrascht worden. Die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt hat von ei­
ner Vorantreibung der Planung auf dem Gelän­
de Ecke Josef-Schofer-Straße!Kurt-Schuma­
cher-Straße keinerlei Informationen (!rhalten. 
Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf ein 
Schreiben der Bürgergemeinschaft vom 2. Sep­
tember 1993, in dem wir Sie in Kenntnis setzten, 
daß sich der erweiterte Vorstand der Bürger­
gemeinschaft einstimmig gegen eine Planung an 
dieser Stelle ausgesprochen hat. 

Waschtische, WCs, Gasherde, Gasöfen, 
komplette Badeinrichtungen, sämtliche Sanitär-Ersatzteile 

Es wurde uns zugesagt, daß eine neuerliche 
Planung - aber als Begegnungs- und Jugendzen­
trum - auf dem Gelände des Alten Flugplatzes 
vorgesehen ist. 
Aufgeschreckt durch telefonische,. schriftliche 
und mündliche Anfragen der Anlieger zu diesem 
Gelände und durch die oben erwähnte Presse­
veröffentlichung bitten wir Sie, uns mitzuteilen, 
wie der Stand der Entwicklung derzeit ist. 
Nach wie vor sind die Anlieger davon überzeugt, 
daß ein Jugendzentrum auf diesem Gelände fehl 
am Platz ist. 
Daher ist mit einem starken Widerstand von 
dieser Seite zu rechnen. Für ein Jugendzentrum 
mit den e1forderlichen Außenanlagen ist dieser 
Platz nicht groß genug. Außerdem wird er als 
gravierender Stö1faktor im Wohnbereich ange­
sehen. 
Wir erinnern an das Angebot der Stadt, die 
Bürgervereine künftig frühzeitig in ihre Pla-

Schützenstraße 47 • 76137 Karlsruhe 
Tel. (07 21) 69 57 68 • Parkplatz im Hof 

"Atelier 88" Schützenstraße 64 
Wohnbaden mit Glas und Acryl 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Sanl!Or+ Heizung 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze sparen, 
legen sie In der 
Länge drauf. 

sagt der Otter. 

- Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

• 
sanitäre Technik • Blechnerei 
Kundendienst 
Beratung • Reparaturen • Wartung 
-Renovierung und Erneuerung 
Kunststoffverarbeitung 

76185 Karlsruhe, Boschstraße4, 
'fi" 7 43 16 /. 7 43 62 • Fax 75 18 20 
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nungsabsichten mit einzubeziehen und ihre An­
liegen zu berücksichtigen. Der Vorstand der 
Bürgergemeinschaft bittet daher um klärende 
Gespräche. 

Leserbrief 

Mit freundlichen Grüßen 
Herbert Alshut, 1. Vorsitzender 
Ingrid Kosian, 2. Vorsitzende 

So sollte man nicht mit uns umgehen 
Ihr Artikel über den geplanten Jugendtreff in der 
Nordweststadt (BNN vom 15. Oktober) gibt mir 
Gelegenheit, die Empörung vieler Bürger unse­
res Stadtteils über das geheimniskrämerische 
Vorgehen in dieser so folgenschweren Angele­
genheit zum Ausdruck zu bringen. Jahrelang 
ging die Diskussion um das Jugendzentrum hin 
und her, viele Anwohner wehrten sich energisch, 
Hoffnungen auf eine Planänderung keimten auf 
und wurden bestätigt, und nun kam ganz plötz­
lich der Hinweis vom Bauordnungsamt, daß die 
Sache in Angriff genommen werden soll.14 Tage 
Frist blieben den Betroffenen, um „etwaige Ein­
wände" vorzubringen. 
Nein, das ist keine angemessene Art der Bürge­
rinformation (selbst dem Vorsitzenden der Bür­
germeinschaft Nordweststadt war nichts mitge­
teilt worden), und schon gar nicht ist das eine 
Respektierung des Bürgerwillens. So sollte man 
mit uns nicht umgehen. [. . . ] 
Warum sträuben wir uns so vehement gegen 

Preiswerte 
Schmuckkreationen 

einen Jugendtreff in der Nordweststadt? Wir 
befürchten sehr unangenehme Folgen. Für uns: 
Störungen der abendlichen und nächtlichen 
Ruhe, womöglich Belästigung von Passanten 
und Anwohnern. Und für die Jugendlichen: Her­
ausbildung eines weiteren Zentrums des Dro­
genhandels und des Alkoholmißbrauchs, Cli­
quenbildung und Schlägereien. Denn daß es so 
geht, lehrt uns die Erfahrung von anderen Ju­
gendzentren (auch in Karlsruhe). Unsere Ver­
antwortungfür die Jugend verbietet es uns gera­
dezu, dieses überholte und fast immer mißglück­
te Konzept offener Jugendarbeit ein weiteres 
Mal zu wiederholen. Heute richtet man - wenn es 
überhaupt noch Geld für solche Projekte gibt -
Treffpunkte für jung und alt ein, wo auch die 
vielen einsamen, alten Menschen Möglichkeiten 
zur Kommunikation haben, wie sie Jugendlichen 
in ganz anderem Maße zur Verfügung stehen. 
In Kürze wird es auf dem Gelände der Amerika­
nersiedlung viele freie Gebäude geben; in einem 
von ihnen läßt sich bestimmt ein solches Zentrum 
einrichten, und dann vielleicht zu einem Preis, 
den die Stadt auch guten Gewissens in einer Zeit 
großen Mangels noch bezahlen kann.- An der 
Josef-Schofer-Straße aber wollen wir unseren 
Kindern und Jugendlichen ihren Kickplatz er­
halten, der von ihnen so gerne angenommen 
wird. 

• 

• 
• 
• 

Ulrich Ziehms, 
Kurt-Schumacher-Straße 51 

Gold- und Silber-

Schmuck 

Sondermodelle 

Einzelstücke 

Schnäppchen 

Öffnungszeiten: MONTAG BIS FREITAC VON 12.00-18.00 Uhr 
DAS SCHMUCKHAUS, Daimlcrstr. Sa, 76185 Karlsruhe, Tel. 07 21/972 21 60 
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Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wi'r empfehlen uns für Ihren Einkauf 
Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
71404 Korb 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

·• Jeden 
WERNER MULLER Dienstag 

76437 Rastatt-Plittersdorf 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

biologisch-dynamischer Gemüsebau 

Gärtnerei Vögele 
Herrgottstraße 9 
76706 Dettenheim-Rußheim 
Telefon & Fax 07255/2185 

Qualiläl hal l'rndilion - ,Pil 1920 

Guten Ap~etit 
mit Party-Schmid. 

Schmid Party-Service macht aus 
jedem Fest ein kulinarisches 
Erlebnis_ Wir haben spezielle 
Angebote von kalten und warmen 
Platten über mehrgängige Menüs, 
den Getränken bis zu freundlichen 
Bedienungen und der passenden 

Unterhaltung vom „Dinner for two" 
bis zum exclusiven Festbankett 

mit 3000 Personen - der Schmid 
"Party- Service ist Ihr professio-
q, c:;. neller Partner_ 

In unseren Metzger-Schmid­
Fleischerfachgeschäften sind Sie 

immer gut beraten, ob Sie deftige 
Hausmacher oder erlesene 

Delikatessen aus aller Welt, 
saftige Koteletts oder zarte 
Filets wünschen_ 
Metzger Schmid - überall in 

Ihrer Nähe, 

Kurt Schmid 
' Gellertstraße 21 • 76185 Karlsruhe 

Telefon 0721/84 90 81 

Party-Service 
FI eisch e re i f achgesch ä f te 

Kantinenbewirtschaftung 
Hallen-Restauration 

Großküche 

Schmid Party-Service 
Gellertstraße 21 

ewirtung bei 
Veranstaltungen/Messen 
Wildparkstadion-Gaststätte 
Zeltg.is1ronomie 
Imbißbetriebe 

76185 Karlsruhe 
Telefon 0721/849081 

SCHILDER • STEMPEL • GRAVIERUNGEN 

ffl

{}~ BE(HTEL • Pokale 
L.!.!l - _ • Wimpel 

Federbachstraße l O • 7 6189 Karlsruhe 
~ Telefon (07 21-) 57 54 13 • Fax 57 49 89 • Urkunden 
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Regina Müller 

76135 Karlsruhe 
Nelkenstr. 23 

am Gutenbergplatz 

Tel. 0721/849125 

Malerfachbetrieb 
H.SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
F assaderianstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichbi:>den 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76185 Karlsruhe · Binger Str. 107 
Telefon 07 21 / 75 32 78 

Verkehrsplanung im Bereich 
der Nordweststadt 

Verkehrsplanung im Bereich der Nordweststadt 
war das Thema von Harald Hoffmeister, verant­
wortlich für die Generalverkehrsplanung der 
Stadt Karlsruhe. 
Es ist alles noch „im Fluß" - so könnte man seine 
Aussagen interpretieren. 
Über zwei Stunden gab es ein reges Für und 
Wider im Rahmen der Vorstandssitzung der 
Bürgergemeinschaft zu den geplanten Maßnah­
men: 

B 36 
Der derzeitige Umbau der Einmündung Sude­
tenstraße in die B 36 hat nichts mit einer späteren 
Verknüpfung an die Nordtangente zu tun. 
Eine Abbiegespur ist geplant, damit z. B. die 
Amerikaner mit den Schwerfahrzeugen nicht 
mehr durch Knielingen fahren müssen, sondern 
über die B 36 zur Südtangente gelangen können. 
Wenig Hoffnung konnte Hoffmeister hinsicht­
lich des vierspurigen Ausbaus der B 36 für das 
Reststück zwischen Siemensallee und Klärwerk 
machen. 
Der Zeitrahmen von zehn bis 15 Jahren zur 
Verwirklichung dieser Baumaßnahme stieß auf 
großes Unverständnis bei den Mitgliedern des 
Gesamtvorstandes, da gerade in diesem Teil­
stück der B 36 täglich große Staus in den Haupt­
zeiten des Verkehrs anfallen. 

Nordtangente . 
Hier erfolgt zunächst ein kreuzungsfreier zwei­
spuriger Ausbau für den Ostbereich, d. h. zwi­
schen Autobahn Hagsfeld bis zur Theodor­
Heuss-Allee. 
Bis zum Jahre 2012 - soweit reicht der jetzige 



Bundesverkehrswegeplan - kann mit dem Aus­
bau des westlichen Teils dieser Strecke, d. h. von 
der Linkenheimer Landstraße bis zur Anbindung 
an die Südtangente, gerechnet werden. 
Für den Mittelteil der Strecke (Hardtwald­
Durchquerung) ist die Planung noch offen. 

Die Straßenbahnlinie 5 soll nach Vorstellung der 
Verkehrsbetriebe vom jetzigen Endpunkt Sie­
mensallee über die Sudetenstraße bis zur Ann­
weiler Straße (Schleife) verlegt werden. Die 
Planfeststellung wird zur Zeit aufgenommen. 
Im Bereich des Flugplatzes sind derzeit keinerlei 
Baumaßnahmen geplant, da erst das freiwerden­
de Areal an der Erzbergerstraße genutzt werden 
soll. 
Anregungen bzw. Forderungen seitens der Bür­
gergemeinschaft an die Verantwortlichen der 
Stadtplaner u. a.: 
- Änderung der Parkstreifenmarkierungen an 

der Josef-Schofer-Straße, da die derzeitige 
Fahrschleuse als zu eng angesehen wird. 

- Ein Fußgängerüberweg an der Einmündung 
Stresemannstraße in die Wilhelm-Hausen­
stein-Allee, insbesondere im Hinblick auf die 
starke Fußgängerfrequenz an den Markttagen -
bei Tempo 50 auf der Straße. 

- Im Bereich des ehemaligen Franzosen-Sport­
platzes an der Nancystraße müssen alle Bau­
planungen „auf Eis" gelegt werden, wegen 
Anliegereinsprüchen, die noch nicht entschie­
den sind. 

Der Vorsitzende der Bürgergemeinschaft, Her­
bert Alshut, dankte Harald Hoffmeister für die 
informative Erläuterung zur Verkehrsplanung 
und für das „offene Ohr" der Stadtverwaltung bei 
Vorschlägen aus der Bürgergemeinschaft. 

Text und Foto: Ernst E. Mortsiefer 

Die 60er Jahre 
Ein Karlsruher Jahrzehnt in Bildern 

Lilo Schlesiger und die Badischen Neuesten 
Nachrichten haben ihre Archive geöffnet - und 
man .hat 106 Schwarz-Weiß-Aufnahmen gefun­
den und dem G. Braun Verlag zur Verfügung 
gestellt, der einen Bildband zusammengestellt 
hat: Die 60er Jahre. Dokumentiert ist ein Jahr­
zehnt Karlsruher Geschichte. Aufgenommen 
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Meisterbet.rieb für Gas­
und Wasserinstallationen 
Nördliche Uferstraße 4 - 6 
76189 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 55 15 55 
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wurden die Fotos von ihrem im Jahr 1993 ver­
storbenen Mann Horst Schlesiger. 
Warum hatderG. Braun Verlag ein solches Buch 
aufgelegt? Im vergangenen Jahr hat man einen 
Anfang gemacht mit den 50er Jahren - und in 
wenigen Wochen war die erste Auflage verkauft. 
Und außerdem: ,,Die 60er Jahre waren ein span­
nendes, wenn nicht sogar das spannendste Jahr­
zehnt in Karlsruhe", sagte Josef Werner bei der 
Vorstellung des neuen Bildbandes. ,,Es ist nicht 
selbstverständlich, einen Autor wie Werner zu 
gewinnen. Schließlich wird er im November 
dieses Jahres 80 Jahre alt", sagte Verlagsleiter 
Klaus Kapp. ,,Wenn wir auch am Grundkonzept 
festgehalten haben und auch hier der Hauptak­
zent auf den Bildern liegt, so ist dieser Band erst 
durch die fesselnden und kenntnisreichen Texte 
des Josef Werner zu einem Buch geworden", 
fuhr Kapp fort. Jedes Bild ist mit dem genauen 
Datum versehen, an dem es aufgenommen wur­
de, und durch einen Text erklärt. Josef Werner, 
der bis zu Beginn seines Ruhestan-des Lokalchef 
und stellvertretender Chefredakteur der BNN 
war, kennt sich in Karlsruhe aus. 
Was macht seiner Meinung nach dieses .Jahr­
zehnt nun so „spannend"? Die 60er Jahre in 
Karlsruhe wurden geprägt durch den damaligen 
Oberbürgermeister Günther Klotz, der „zu sei­
ner großen Form heranwuchs". Von Hause aus 
Ingenieur der Fachhochschule war er genau der 
richtige Mann für den Wiederaufbau, betonte 
Werner. Klotz brachte (zusammen mit dem 
Stadtrat) eine Reihe neuer Siedlungen auf den 
Weg: die Waldstadt, Oberreut, das „Märchen­
viertel" in Rüppurr und die Bergwaldsiedlung. 
Des weiteren wurde eine Verkehrskonzeption 
entworfen, die Süd- und Nordtangenten wurden 
festgelegt. Die Kriegsstraße wurde als wichtig-

C> 

ste Durchgangsstraße (B l 0) ausgebaut, aller­
dings sehr zum Nachteil der Bewohner im west­
lichen Teil. Die Kaiserstraße mußte jedoch ent­
lastet werden. Es ist heute nicht mehr vorstellbar, 
daß der West-Ost-Verkehr zum größten Teil 
durch die Kaiserstraße geht. Die Altstadtsanie­
rung wurde begonnen - allerdings hat man hier 
hauptsächlich die alten Häuser abgerissen - eine 
Art „Kahlschlag". ,,Klotz hatte für das Altherge­
brachte nicht viel Verständnis", erklärte Werner. 
So verschwanden das Ständehaus und der 
Malsch-Brunnen am Ettlinger Tor. Als „eine der 
bedauerlichsten Fehlleistungen der Nachkriegs­
zeit" bezeichnet Werner, daß man das ehemalige 
Großherzogliche Hoftheater nicht wieder aufge­
baut hat. Die Stadt Karlsruhe mußte also Opfer 
bringen - und dies in zweierlei Hinsicht. Die 
Technische Hochschule wurde zur Universität 
ausgebaut, am Rhein wurde ein Ölhafen nötig für 
die Raffinerien - all dies kostete Geld. Nach dem 
Motto „panem et circenses" entstanden das Wel­
lenbad in Rappenwört und die Wasserspiele am 
Festplatz. 
Als größtes lokales Ereignis im Karlsruhe der 
Nachkriegszeit bezeichnet Josef Werner die 
Bundesgartenschau im Jahre 1967. Sie war ein 
,,Motor für viele städtebauliche Verbesserun­
gen". All dies konnte Klotz tun, weil er im 
Stadtrat die absolute Mehrheit seiner Partei, der 
SPD, hinter sich hatte. Noch im Jahr 1968 wollte 
er den Grundsatzbeschluß für eine zweite Bun­
desgartenschau, die im Jahr 1975 stattfinden 
sollte, herbeiführen. Doch sein Plan war schlecht 
vorbereitet und die Mehrheiten im Gemeinderat 
hatten sich geändert. CDU und FDP wollten 
andere Schwerpunkte setzen. Mit 25:24 Stim­
men wurde die BUGA abgelehnt. Im Jahr 1969 
verkündete Klotz, daß er seiner Partei für eine 

[ß Innenausbau 
KUPPINGER GMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 
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weitere Wahlperiode als OB nicht mehr zur 
Verfügung stehe. Damit hatte niemand ge­
rechnet. Der Journalist Josef Werner hat dieses 
,,spannende" Jahrzehnt mitbegleitet - der Foto­
graf Horst Schlesiger hat die Zeit dokumentiert. 
Eines ist klar: ,,Ein Jahrzehnt kann nicht kom­
plett und erschöpfend abgehandelt werden", 
meinte Josef Werner bei der Vorstellung des 
Buches. Also mußte ausgewählt werden - und die 
Auswahl ist gut. Beim Betrachten der Bilder und 
beim Lesen der Texte spürt man das starke 
ästhetische Empfinden der Autoren. Durch die 
stimmungsvollen Bilder ist das Lebensgefühl 
der. Menschen festgehalten. Es macht wirklich 
Spaß, sich hiervon fesseln zu lassen! ,,Die Reihe 
Ein Karlsruher Jahrzehnt in Bildern ist ein we­
sentlicher Beitrag zur Stadtgeschichte und zur 
Zeitgeschichte", betonte Verlagsleiter Klaus 
Kapp. Im Frühjahr sollen „Die 40er Jahre" er­
scheinen. Darüber hinaus ist im Rahmen der 
Karlsruher Bücherschau (11. November bis 4. 
Dezember 1994) im Buchcafe des Landesgewer­
beamtes eine Fotoausstellung über die 60er Jahre 
mit Fotos von Horst Schlesiger zu sehen. 
Die 60er Jahre - Ein Karlsruher Jahrzehnt in 
Bildern. Horst Schlesiger (Fotos), Josef Wer­
ner (Text). 120 Seiten, gebunden, DM 36,00. 

,,Karlsruhe -
Europa in Baden" 

Gunther Spathelf 

,,Karlsruhe - wo liegt denn das?" - ,,Ou est-ce?" 
- ,,Have you ever heard about it?" 
Dies sind bittere Fragen für jeden Oberbür­
germeister. Prof. Dr. Gerhard Seiler hat reagiert. 

Gardinen • Bodenbeläge 
Polstermöbel • Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

Karlsruhe muß seine Stärken besser zur Geltung 
bringen. Der Name der Stadt muß in der Bundes­
republik und in der Welt bekannt sein. Und so 
wurde auf Anregung des OBs im Jahr 1993 ein 
Stadtmarketing-Forum „Initiativen für Karlsru­
he" einberufen. Das Gremium ist hochkarätig 
besetzt. Die Spitzen der Karlsruher Wirtschaft, 
der Bildung, Wissenschaft, Forschung und 
Technologie, Vertreter aus der Politik, von Be­
hörden, Verbänden und Vereinen, insgesamt 
über 70 Personen haben sich in einzelnen Grup­
pen (Fachforen) zusammengefunden, um das 
Image von Karlsruhe aufzupolieren. Ein Jahr hat 
man gearbeitet- und zahlreiche Vorschläge wur­
den zu Papier gebracht. Nun müssen diese der 
Bevölkerung bekanntgemacht werden. Denn die 
Bürgerinnen und Bürger müssen sich mit ihrer 
Stadt identifizieren. 
In Karlsruhe gibt es bereits Institutionen, die 
europäisches Format haben: So z.B. die Euro­
paschule, die in ihrer Form einmalig ist und eine 
hohe Beliebtheit besitzt, in der Sophienstraße ist 
die „Akademie für zahnärztliche Fortbildung" 
beheimatet - ein Institut, das führend ist für 
Zahnärzte in ganz Europa. Doch wer weiß das 
schon? Darüber hinaus ist die Universität Fride­
riciana die älteste Technische Hochschule 
Deutschlands. Es ist also bereits ein großes Bil­
dungs-, Forschungs- und Technologiepotential 
vorhanden - man muß es nur bekanntmachen! 
Aber wie? Die Bevölkerung muß aus ihrer Le­
thargie herausgerissen werden, immer wieder 
hört man den unschönen Vorwurf von der „ver­
schlafenen Beamtenstadt Karlsruhe". Mit ihrer 
besonderen „badischen Lebensart" müssen die 
Karlsruher Schwung in die Stadt bringen. Das 
künftige Logo für die Stadt soll lauten:. ,,Karls­
ruhe - Europa in Baden". 

raumgestaltung 
~ 1 Zietenstraße 
~ 76185 Karl_sruhe 

~ ~ Unser Service 
lldlC ._ (0121)553105 

die meisten wissen 's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets 0mk 
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Ihr Fachmann 
in allen Elektrofragen: 

Elektromeister 

GEORG QUINTUS 
Alte Mühlstr. 78 • 76344 Eggenstein 
Telefon + Fax 07 21 / 70 06 53 

Satellit / Antennen / Kabelfernsehen / 
Datennetzverkabelung / Alt- und Neu­
bauten/ Entkalkung E-Boiler etc. 

Beratung und Einbau bei: 

Karrer & Barth 
und Partner GmbH 
Ku ßmau lstra Be 13 
(Nähe Städt. Klinikum) 
76187 Karlsruhe 
Telefon 0721 /9718400 
Fax 9718410 

Wir wünschen unseren Kunden 
ein frohes Weihnachtsfest und 

. gute Fahrt im neuen Jahr 

Von links: Prof Dr. Heilmut Wagner, stellv . 
.Vorsitzender des Vorstands des Kernfor­
schungszentrums Karlsruhe, Gerhard Goll, Vor­
standssprecher der Badenwerk AG, zugleich 
Vorsitzender des Stadtmarketing-Forums, Prof. 
Dr. Heinz Ku.nie, Rektor der Universität Karls­
ruhe. 

Aus der Fülle der Ideen und Vorschläge wurden 
einige wenige ausgewählt, die, nach Meinung 
von Gerhard Goll, dem Vorsitzenden des Stadt­
marketing-Forums, die reelle Chance der Ver­
wirklichung haben. 
- Durch den Ausbau der Multimediale soll der 
Anspruch erhoben werden, verschiedene Dar­
stellungsformen der Kultur in origineller Eigen­
heit zu bündeln. 
- In einem europäischen Forum für Technik, 
Recht und Ethik können in Gesprächskreisen 
drängende Themen behan.delt werden. Und in 
welcher anderen Stadt könnte dies geschehen, 
wenn nicht in Karlsruhe, wo zwei der höchsten 
Gerichte der Bundesrepublik ihren Sitz haben? 
- Wissenschaft und Technik zum Anfassen, ins­
besondere für die jüngere Generation - dies ließe 
sich leicht durch einen Wissenschafts- und 
Technologiekongreß erreichen. , 
- Spektakulär ist ein Friedensglobus, auf dem 
Krisenherde bzw. friedliche Gebiete der Welt 
durch entsprechende Lichtzeichen gekennzeich­
net werden. Goll meinte, dies sei ein Ereignis, 
auf das die Medien „starren" werden. Die Idee 
kommt eigentlich von der Klage über den Ver­
lust des Gaskessels, wodurch Karlsruhe ein 
städtebauliches Symbol verloren hat. So wie 
New York seine Freiheitsstatue hat und Paris 
seinen Eiffelturm, so braucht auch Karlsruhe 
etwas Spektakuläres. Kritisch fragte der Vorsit­
zende des Stadtmarketing-Forums jedoch: ,,Will 
der Bürger laufend die Konfliktherde der Welt 



Starten Sie in Ihre Zukunft. 
Jetzt. 

Information und Beratung: 

LBS-Bezirksleiter Gerd Neumann, Mozartstr. 11 b 
76344 Eggenstein-Leop., Telefon (07 21) 78 22 48 

LBS 
Bausparkasse ~er Sparkassen 
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~.... Fachmann bitte 
_a ... ans Telefon 

OESTERLIN 
ELEKTROTECHNIK 

Die Elektro-Kompetenz 
... mit Technik von Siemens 

76185 Karlsruhe • Daimlerstr. l 0 
Tel. 07 21 /7 12 11 
Fax 0721 /754686 r--.· 

(.,1 . 

• Telefonan!agen für Haus ,,... ~,:,~ 
oder Betrieb ~J ~{'L 

• Installation l_,<,'ß 
Planung und Ausführung ~r V 

• Video • Türsprechanlagen 

• Neue Techniken und Vorteile 

• Alles, was Sie wissen sollten 

Allen Kunden wünschen wir ein 
frohes Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr! 

Sport-Gaststätte FC West 
Hertzstraße 21 • Telefon 7S 39 17 

Tr,dlllon1//11 1u1 un11r,r l,1tll1ol,1n H1lm1I. 
B1tll1ol,1 Kiiol,1, B1tll1ol,1 W1ln1 ... 

... untl Monln1,r - 61111 l,1tli1ol,1 Br,ultunlll 

Große Terrasse mit Kinderspielplatz, Nebenraum tür 
Festlichkeiten aller Art bis zu 60 Personen. 

Olt $f,,rl-O,llllilll FC Wllf jml In W.,,,, H,nt//1/ 

Öffnungszeiten von 10.00 bis 1.00 Uhr. 
Warme Küche täglich von 11.30 bis 14.00 Uhr 

und von 18.00 bis 22.00 Uhr. 
Montag Ruhetag. 

Auf Ihren Besuch freut sith Familie Brusel. 

Unsrer lieben Kundschaft 
wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr! 
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sehen? Müssen wir der Öffentlichkeit laufend 
zeigen, wo Krieg herrscht?" 
- Hat der Gemeinderat die Bundesgartenschau 
im Jahre 2001 beschlossen, so könnte dort eine 
Kunstmagistrale oder ein Skulpturenpark entste­
hen, quasi Kunst zum Anfassen für die Bevölke­
rung. 
- ,,Das Gelände um das Karlsruher Schloß ist ein 
köstliches Gut für die Stadt", betonte Gerhard 
Goll. Man dürfe es nicht nur bei Festen nutzen, es 
müsse auch im Alltag zum Mittelpunkt für die 
Stadt werden. 
- Karlsruhe sollte jedes Jahr seinen Stadtgeburts­
tag feiern - und zwar am 17. Juni bzw. an dem 
sich anschließenden Wochenende. Das 
Gemeinschaftsgefühl, das „Wir-Gefühl" wird 
hierdurch gestärkt. 
- Karlsruhe ist eine Radfahrerstadt in positivem 
Sinne! Ein jährliches Rennen um den Freiherr­
von-Drais-Cup mit internationaler Besetzung 
soll daran erinnern, daß in Karlsruhe das· Fahrrad 
erfunden wurde. ,,Welche Stadt soll eine solche 
Veranstaltung ausrichten, wenn nicht Karlsru­
he?" fragte der. Oberbürgermeister. 
Zwei weitere Forderungen sind eigentlich Dau­
eraufgaben für die Stadt: 
- Der von OB Prof. Seiler bereits in den letzten 
Jahren eingeleitete Ausbau der Infrastruktur 
muß fortgesetzt werden. Hierbei ist z.B. an den 
Ausbau des Flughafens Söllingen und an ein 
Verkehrskonzept Innenstadt gedacht. 
- Auch mit dem zehnten Vorschlag will man die 
Bemühungen des Karlsruher Stadtoberhauptes 
unterstützen: Die Leistungs- und Kundenorien­
tierung der Stadtverwaltung muß weiter verbes­
sert werden. Und dies kommt in erster Linie den 
Karlsruhern zugute! 
Wer soll das alles bezahlen? Man geht davon aus, 
daß Sponsoren gefunden werden (müssen), die 
die Verantwortung übernehmen, daß diese Vor­
schläge nicht einschlafen. Und da Gerhard Goll 
nicht nur der Vorsitzende des Stadtmarketing­
Forums ist, sondern „im Hauptberuf' Vorstands­
sprecher der Badenwerk AG, meinte er: ,,Alles 
im Leben kostet Geld. Man soll sich von dieser 
Notwendigkeit nicht zurückschrecken lassen. 
Aber es soll nicht alles der Stadt aufgebürdet 
werden. Auch wir als Badenwerk wollen unseren 
Beitrag leisten. Wir wollen in die Durlacher 
Allee umsiedeln. Diese ist das wichtigste Ein­
fallstor für Karlsruhe. Und sie muß ein Schaufen­
ster für Karlsruhe werden. Auf unserem neuen 



Grundstück gibt es noch viele Entwicklungs­
möglichkeiten." Er betonte, daß er die Möglich­
keit sähe, den Friedensglobus durch einen 
Künstler verwirklichen zu lassen. 
OB Seiler erklärte, daß das vorliegende Konzept 
bereits im Hauptausschuß des Gemeinderates 
vorgetragen wurde. Es sei kein Vorschlag dabei, 
der nicht finanzierbar sei. Natürlich ginge nicht 
alles von heute auf morgen, aber mit Hilfe von 
Sponsoren aus der Wirtschaft, mit Hilfe des 
Landes und der Universität ließe sich einiges 
erreichen. 
Über eines waren sich alle klar: Am 1. Dezember 
wird es eine Initialzündung geben! Die Vorstel­
lung dieser Projekte in der breiten Bevölkerung 
wird eine große Diskussion auslösen. Soll die 
Stadt bleiben wie sie ist? Oder soll sie 'verändert 
werden? Im _Hans-Thoma-Saal der Stadthalle 
wird man am 1. Dezember 1994 um 19 Uhr mehr 
darüber erfahren. 

Bild und Text: Gunther Spathelf 

Wahlplakate ade! 

Die Bunde&tagswahl vom Oktober 1994 ist vor­
bei. Die Parteien haben .ihre Wahlwerbung wie­
der eingepackt. , Nur die Plakate einer Partei 
hängen noch (bei Redaktionsschluß). Es ist aus­
gerechnet die Gruppierung, die sehr auf Umwelt­
schutz setzt. Doch hier wird das grob mißachtet · · 
(vgl. unser Bild von der Kreuzung Landauer 
Straße/Wilhelm-Hausenstein-Allee). Die Wahl-

Hermann Frank 
Fllesenlegermelster 

.'. · 76187 Karlsruhe 
·1111 Hagenbacher Straße 2· 

· · . Telefon (07 21) 75 25 94 

'' Hardtwaldklause'' 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, TeL 75 48 18 
Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 

Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoeptner Bier 

Samstag Ruhetag 

Nebenzimmer für ca. 20 Personen 

Rheinbergstr. 2b 
76187 Karlsruhe-Knielingen 

(Eingang Kirchbühlstr.) Tel. 0721/562231 
Mo-Di-Do-Fr 9"-13" 15"-18" 

Mi-Sa 9"-13" 
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an handgearbeiteten 
Schmuckstücken in Gold und Silber. Selbstverständlich 
erledigen wir auch Ihre Reparaturen und machen 
Umarbeitungen und Neuanfertigungen in eigener Werkstatt. 
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DEA 
-SB-Tankstelle 

Josef Häußler 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung 
Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
76187 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 68 

Inspektionen • Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten • Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 

Teppich-Wäsche -
Polsterreinigung 
Kostenlose Abholung und Zustellung 
• Teppichbodenreinigung 
• Gebäudereinigung und vieles mehr 

Knoblauch's Haus-Service 
76199 Karlsruhe -Rüppurr • Göhrenstr. 13 
Telefon 88 55 90 + 88 81 40 + 55 31 20 
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MONTAGE und 
KUNDENDIENST 

für Gasgeräte 
sanitäre Installationen 

ÖI-/Gas-Helzungsanlagen 

~;JÄGER r-am::::b~H:---~ 

Heizungsbau • Sanitäre Anlagen 
Feierabendweg 34 • 76185 Karlsruhe 

tr 590535 
Wir wünschen frohe Feiertage und ein 

erfolgreiches neues Jahr! 

helfer von "Bündnis 90 / Die Grünen" sollten sich 
auf den Weg machen und die Nordweststadt 
wieder von den längst überholten Plakaten be­
freien! Sph 

Termine 

Bücherbus 
Jetzt kommt die dunkle Jahreszeit. Manch einer 
hat nun mehr Zeit zum Lesen. Die Stadtbiblio­
thek macht auch im Winterhalbjahr ihr besonde­
res Angebot. Für all diejenigen, denen der Weg 
in die Stadt zu weit oder zu unbequem ist, kommt 
der Bücherbus in die Nordweststadt. (Fast) jeden 
Donnerstag, von 16 bis 17 .30 Uhr, hält er in der 
Landauer Straße, und zwar an folgenden Tagen: 
Dezember: 1., 8., 15., 22. 
Januar: 12., 19., 26. 
Februar: 2., 9. Gunther Spathelf 

Aus der Jakobusgemeinde 

Pfarrer Hans-Gerd Krabbe eingeführt 
In einem festlichen Gottesdienst am 9. Oktober 
1994 wurde Pfarrer Hans-Gerd Krabbe in sein 
Amt als vierter Pfarrer der Jakobusgemeinde 
eingeführt. Dr. Hans-Erich Loos, der Dekan des 
Kirchenbezirks Karlsruhe und Durlach, über­
reichte Pfarrer Krabbe die von Landesbischof 
Dr. Klaus Engelhardt unterzeichnete Ernen­
nungsurkunde. In seiner Ansprache drückte der 
Dekan die Hoffnung aus, daß alle mit Freuden in 
die Arbeit mit dem neuen Pfarrer hineingehen 
mögen. Gott gebe seine Verheißung, daß er bei 
der Gemeinde sein werde. ,,Als Dekan ist es mir 
wichtig, daß Sie den Kirchenbezirk nicht aus den 
Augen verlieren", betonte Dr. Loos. Er über­
reichte Pfarrer Krabbe eine Mappe mit Schriften, 
die alle Arbeiten des Kirchenbezirks zusammen­
faßt, nach dem Motto: ,,Was kann der Kirchen­
bezirk für Hilfestellungen geben?" 
Die Einsegnung von Pfarrer Krabbe, bei der die 
Kirchenältesten Helga Max, Gunther Spathelf 
und Martin Stadtmeister assistierten, stand unter 
dem Wort aus Johannes 20, Vers 21: ,,Der Herr, 
unser Gott, hat dich zu seinem Dienst berufen. 
Christus spricht: Wie mich der Vater gesandt hat, 



so sende ich euch." Dr. Loos ermahnte die Ge­
meinde, den Dienst des neu eingeführten Pfar­
rers zu achten, ihm beizustehen und für ihn zu 
beten und auch seine Familie herzlich aufzu­
nehmen. Der Dekan dankte dem Ältestenkreis, 
den Prädikanten und Ruhestandspfarrern sowie 
den in der Gemeinde wohnenden aktiven Pfar­
rern, daß die Zeit der Vakanz gut überstanden 
wurde. 
Bei dem anschließenden Empfang im Gemein­
dezentrum konnte der Vorsitzende des Ältesten­
kreises zahlreiche Gäste begrüßen, u.a. den neu­
gewählten Schuldekan Otto Vogel, den stellver­
tretenden Vorsitzenden des Kirchenge­
meinderates Anger und Manfred Bornemann, 
den Leiter des Kirchengemeindeamtes. Aus den 
Nachbargemeinden waren Pfarrerin Dr. Friede­
rike Rupprecht und Pfarrer Wolfgang Morath 
gekommen sowie Pfarrer Gerhard Koch vom 
Mutterhaus Bethlehem. Die Schulen waren 
durch Rektorin Edda Rößler-Roßbach (Werner­
von-Siemens) und Studiendirektor Gerd franke 
(Humboldt-Gymnasium) vertreten. Karl Ott 
sprach als Ehrenvorsitzender für die Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt. Alle Redner beton­
ten übereinstimmend: Sie wünschten sich (wei­
terhin) eine gute Zusammenarbeit und Pfarrer 
Krabbe viel Kraft und Gottes Segen füt seine 
vielfältigen Aufgaben in der Jakobusgemeinde. 
Hans-Gerd Krabbe ist von Hause aus Friese, _ 
geboren wurde er in Nordhorn. Im Laufe seines 
Lebens zog es ihn immer mehr gen Süden. Er 
studierte in Bethel, Heidelberg und Basel. Im 
Süden ist er denn auch „hängengeblieben". Dies 
hatte nicht nur berufliche Gründe, sondern auch 
private: 1978 heiratete er seine Frau Renate, die 
aus Wurmberg stammt. Weitere Stationen als 
Vikar und Pfarrer waren Binzen (in Südbaden), 
Wieslet (südlicher Schwarzwald) und Diersheirn 
(im Hanauerland). Zuletzt war Hans-Gerd Krab-

76185 Karlsruhe-Mühlburg 
Lameystraße 12 · .., (07 21) 55 44 33 

. FAX 59 09 03 

Einzelzimmer ab · 75,00 DM 
Doppelzimmer ab 110,00 DM 

mit Dusche und Frühstücksbüfett 
lnh. Horst Jung 

Ruhige zentrale Lage - 40 Betten 
Großer Parkplatz . 

13 Doppel- und 14 Einzelzimmer 
auf Wunsch 

mit Fernseher und Kühlschrank. 
Alle Zimmer mit Dusche 

Das Hotel ist über die Feiertage geöffnet. 

TRANSPORT-SERVICE­
FIDELITAS GMBH . 

LISTSTRASSE 22 
76185 KARLSRUHE 

TELEFON: 07 21 / 55 39 91 
TELEX: 7 825 383 

TELEFAX: 07 21 / 55 04 15 

INTERNATIONALE SPEDITION· UMZÜGE 
LAGERUNG · ÜBERSEEVERPACKUNGEN 

Joh. Ph. Gruber lnh. V. Tschukewitsch 
Spedition und Möbeltransport 
Liststraße 22, 7 6 185 Karlsruhe 

Telefon : (07 21) 55 39 92 

LKW-Verleih Ch. Tschukewitsch 
Liststraße 22, 76185 Karlsruhe 

Telefon : (07 21) 55 39 93 
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Telefon 5 7 66 39 

Kopier:ß~ 
Johannes M. Rastetler 

DIN A4-Kopie Stück DM -, 15 
ab 10 Stück DM -, 10 

Sie finden uns in Daxlanden, 
Turnerstraße 9, 

von DI-FR 15.00-18.00 Uhr! 

iernaeh. .buaer 
HIFI , VIDEO · TV , MEISTERBETRIEB 

Ihr Fachmann 
in Sachen Kabelanschluß 

und Satellitenanlagen 
- Rufen Sie uns einfach an -

Verkauf und Werkstatt: Kirchfeldstraße 72 
76149 Karlsruhe• Tel. 07 21 / 70 57 18 

mJ!J 
Erleben Sie den Reiz 
Ihres persönlichen 
Idealformates. Bei uns. 

Audi AB und Audi A6 gaben dc-r. großen Klas~ rinC neue 
Dimension indem sie die Anspniche, die an ein solches 
Automobil gestellt werden, neu definierten. 
Audi Fahrer müssen nicht auf solch!." Spitzenleistung ver­
zichten, nur weil sie sich für ein kompakte:-res Format 
entscheiden. 
Bei uns steht der neue Audi A4 als ein großes Konzept •m 
ldealformatfürSiebere1t. 

Das Erlebnis Audi A4. 
~ ~ Ihr Partner für 
~ '~ Volksvvagen und Audi 

rm/Seck 
Daimlerstraße 45 • 76185 Karlsruhe• Tel. 0721 /74800 
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be Pfarrer auf dem Sonnenhof in Pforzheim. 
Wenn er auch ein „reformiertes Gewächs" ist, 
wie er gerne betont, so kommt er doch gut mit der 
badischen Liturgie zurecht. Renate Müller­
Krabbe ist Theologin - z. Zt. arbeitet sie als 
Krankenhausseelsorgerin in Pforzheim. Das 
Ehepaar Krabbe hat einen dreijährigen Sohn mit 
Namen Dominik. 
Als Norddeutscher liebt Hans-Gerd Krabbe (na­
türlich) das Segeln. ,,Ich sitze gerne in einem 
kleinen Segelboot und lasse mich auf den Wellen 
schaukeln", betont er. Da er eine Ausbildung als 
„Kleiner Segellehrer" besitzt, hat er auch schon 
Segelfreizeiten in Friesland/Niederlande gelei­
tet. Aber er liebt auch die Berge. In Karlsruhe 
freut er sich besonders aufs Radfahren. 
In der Zwischenzeit hat sich Familie Krabbe im 
neuen Pfarrhaus gut eingelebt. Bis „der Neue" 
jedoch alle Gemeindeglieder kennt, wird es eini­
ge Zeit dauern. Doch mit Schwung wurde bereits 
eine Sitzung des Gemeindebeirates einberufen -
und der Bazar am ersten Advent steht „vor der 
Tür". Hier wird sich vielfältige Gelegenheit bie­
ten, sowohl für die Gemeinde als auch für den 
Pfarrer, sich gegenseitig kennenzulernen. 

BAZAR am ersten Advent 
Am Wochenende des ersten Advents (26./27. 
November 1994) findet der traditionelle BA­
ZAR der Jakobusgemeinde statt. Bereits am 
Freitag (25. November 1994) kann man ab 14.00 
Uhr Adventskränze und Gestecke kaufen. Am 
Samstag (26. November 1994) öffnet der BA­
ZAR ab 15.00 Uhr seine Tore. In den Räumen 
des Gemeindezentrums in der Sengestraße wird 
Vielfältiges angeboten: Gebasteltes, Bücher 
(neue und antiquarische), Wohlfahrtsbriefmar­
ken. Eine große Tombola hält viele Gewinne 
bereit. Für das leibliche Wohl ist ebenfalls ge­
sorgt. Nachmittags gibt es Kaffee und Kuchen, 
abends kann man sich bei Würstchen und Bier 
vom Faß gemütlich zusammensetzen. Der BA­
ZAR wird am Sonntag (27. November 1994) um 
14.30 Uhr fortgesetzt. Eine Adventsandacht um 
17 .30 Uhr beschließt den ersten Advent. 

Wechsel im Vorsitz des Ältestenkreises 
In seiner Sitzung im November 1994 hat der 
Ältestenkreis Pfarrer Hans-Gerd Krabbe zu sei­
nem Vorsitzenden gewählt, Kirchenältester 
Gunther Spathelf wurde zum Stellvertreter er­
nannt. 



Einkaufsziel Mühlburg 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 
Kabelanschlüsse 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

76185 Karlsruhe, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

RAUMGESTALTUNG MÜHLBURG 

ROLF VOGEL 
JETZT RHEINSTRASSE 27 

TELEFON 55 72 02 

Teppichböden 
PVC-Beläge 

Gardinen 
Tapeten - Farben 
Jalousetten - Rollos 

Geschenkartikel 

Original 
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PARKETT-LAMINATBODEN 
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Gegründet 1932 
Glaserei • Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) ·5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel • Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Langi!!!f!'!!/! 
Glümerstraße 12 (beim Fllederplatz) • Tel. 0721 /591462 

Rheinstr. 25 • Tel. 0721 /552659 

Öffnungszeiten: 
Mo., Di., Do., Fr.: 8.30-12.30 + 14.30-18.30 
Mi. und Sa. : 8.30 - 12.30 
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Gegr.1902 • Seit 1953 in Karlsruhe 

Brillen • Contactlinsen 
Karlsruhe-Mühlburg 

Rheinstraße 16 
Telefon 55 2179 

Wechsel im Amt der Kirchendienerin 
Rosina Werder hat ihren Dienst als Kirchendie­
nerin der Jakobusgemeinde gekündigt, weil sie 
sich beruflich verändern möchte. Ab 1. Septem­
ber 1994 ist Rosina Szegedi neue hauptamtliche 
Mitarbeiterin in der Jakobusgemeinde. Im Got­
tesdienst am ersten Advent wird sich Pfarrer 
Krabbe bei Frau Werder für ihre Tätigkeiten 
bedanken und wird Frau Szegedi der Gemeinde 
vorstellen. 

Polizeipräsidentin in Jakobus 
Im September 1994 teilte Polizeipräsidentin Hil­
degard Gerecke in einem Gemeindeabend Inter­
essantes über ihre Aufgabe als Leiterin einer 
großen Behörde mit. Das Polizeipräsidium 
Karlsruhe ist als größte Basispolizeidienststelle 
in Baden-Württemberg für den Stadt- und Land­
kreis Karlsruhe zuständig. Von Ettlingen bis Bad 
Schönborn müssen etwa 676.000 Einwohner 
von 1.750 Mitarbeitern betreut werden. Frau 
Gerecke ist die erste (und bislang einzige) Poli­
zeipräsidentin in Baden-Württemberg. Hatten 
einige bei ihrem Dienstantritt gemeint, sie sei 
wohl nicht „die Richtige" auf diesem Posten 
(eine Juristin, und dazu noch eine Frau!), so ist 
sie heute überall voll und ganz akzeptiert. Nach 
zehn Jahren im Innenministerium wurde ilu· die 
Stelle in Karlsruhe angeboten - und sie griff zu. 
In der sich anschließenden regen Diskussion 
wollte man z.B. wissen, ob bei der Polizei auch 
Frauen beschäftigt sind Ua - bei der Kriminalpo­
lizei schon seit längerem, bei der Schutzpolizei 
in Baden-Württemberg erst seit 1987, z.Zt. sind 
cin Drittel eines Einstellungsjahrgangs Frauen), 
ob auch Ausländer als Polizeibeamte tätig sind 
(in diesem Frühjahr wurden die ersten einge­
stellt) und wie sie selbst zum Kirchenasyl stehe 
(,,Ich kann mir nicht vorstellen, daß all die In­
stanzen, die ein Asylantrag durchläuft, sich bei 
seiner Ablehnung geirrt haben"). Ein großes 
Problem, das man noch nicht „im Griff' habe, ist 
die organisierte Kriminalität. Wirksame Gesetze 
bleiben oft im Streit der Parteien hängen. 

Pfarrer Sprenger aus Katerbow 
Auf Einladung des Ältestenkreises kam im Okto­
ber 1994 Pfarrer Sprenger aus Katerbow nach 
Karlsruhe. Der Abend begann mit einer Ausle­
gung des Gleichnisses vom verborgenen Schatz 
im Acker. Verborgene Schätze, Sehnsüchte, 
Wünsche - hat die nicht jeder? Welche Rolle 



spielt hierbei der Glaube an Gott? Pfarrer Spren­
ger berichtete von den Schwierigkeiten, die auch 
fünf Jahre nach der Wiedervereinigung herr­
schen. Die gesamte Weltsituation jagt vielen 
Bewohnern in den neuen Bundesländern Angst 
ein. ,,Was kann ich, als einzelner, schon tun? 
Was tut die Kirche?" Die neue Situation führt 
viele nicht in die Kirche. Schließlich gibt es zwei 
Generationen, die nicht getauft sind. Und viele 
Jugendliche entschließen sich auch heute noch 
zur Jugendweihe. Warum besteht kein „Hunger 
nach dem Evangelium", keine „Nachfrage nach 
Glauben"? ,,Viele Menschen haben sich den 
Glauben abgewöhnt", erklärte Pfarrer Sprenger. 
Die Gleichgültigkeit gegenüber der Kirche ist 
schlimmer als eine Gegnerschaft. - Was bleibt zu 
tun? ,,Wir müssen uns treffen - Gedanken aus­
tauschen. Biblische Gespräche sind wichtig. Sie 
sind das Fundament", betonte Pfarrer Sprenger. 
,,Wir dürfen nicht aufhören, miteinander zu re­
den. Wir müssen Mißverständnisse ausräumen", 
appellierte er. 

Konzert in Jakobus 
Am Samstag vor dem dritten Advent (10. De­
zember 1994) wird um 18.00 Uhr in der Ja­
kobuskirche die „Historia der Geburt Jesu Chri­
sti" von Heinrich Schütz aufgeführt. 
Ausführende sind der Singkreis der Jakobusge­
meinde und die Kantorei der Emmausgemeinde 
in der Waldstadt unter Leitung von Thomas 
Nierlin. 

Die Gottesdienste in der Weihnachtszeit: 
Heiliger Abend 
16.00 Uhr Gottesdienst für Familien mit Kindern 
18.00 Uhr Christvesper 
1. Weihnachtstag 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
2. Weihnachtstag 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Silvester 
18.00 Uhr Gottesdienst 
Neujahr 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

Das Gespräch mit der Bibel wird fortgesetzt 
Pfarrer Krabbe wird an drei Montagabenden in 
das Neue Testament einführen, und zwar am 
9. Januar 1995, 13. Februar 1995, 13. März 1995, 
jeweils 20.00 Uhr im Gemeindezentrum der Ja­
kobusgemeinde, Senge-/ Ecke Trierer Straße. 

[ : BASTELLADEN 

Neu eingetroffen: 
Material für Advents- und 

Weihnachtsdekoration 

Große Auswahl 
an Bastelpackungen 

Wir wünschen ein frohes Fest 
und viel Erfolg im neuen Jahr 

Rheinstr. 37 • 76185 KA-Mühlburg • 'a' 07 21/59 04 07 

laufend neue Schwimmkurse für 
Kinder, Erwachsene und Fortgeschrittene 
mit padagogisch erfahrenem Schwimmlehrer 
Info und Anmeldung (Ka) Tel.: 0721/61 71 67 

Private Schwimmschule 
RALPH MUSSGNUG/R. KOHLER 

Die Weihnachtszeit rückt näher! 
Wünsche sollen erfüllt werden. 

Unser reichhaltiges Angebot 
hilft Ihnen bei Ihrer Auswahl. 

Kaufen Sie rechtzeitig in Ruhe! 
Anbezahlte Ware legen wir_ gerne 

bis zum Fest zurück. 
An den Samstagen vor Weihnachten haben .wir 

durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet. 

J 
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Modeme Graphik - Ölbilder - Kunstdrucke 
Große Auswahl an Foto- und Ovalrahmen 
Rahmung von Stickbildern 

Handwerk + Kunst 
Doris Kudert 

76185 Karlsruhe 
Sedanstraße 12/Entenfang • Tel. 551256 

Geöffnet: Montag bis Freitag 9.00 - 12.00 Uhr und 
14.00 -18.00 Uhr, Mittwochnachmittag geschlos­
sen, nur langer Samstag 9.00 - 13.00 Uhr. 

Zum Jahreswechsel 
Pfarrer Krabbe und der Ältestenkreis grüßen alle 
Leserinnen und Leser der „Nordweststadtzei­
tung" mit der Jahreslosung für das Jahr 1995 aus 
Jesaja 45, 22: 

,, Wendet euch zu mir, 
so werdet ihr gerettet, 
aller Welt Enden; 
denn ich bin Gott, 
und sonst keiner mehr." 

Gunther Spathelf 

Aus der Petrusgemeinde 

Rückblick auf die Herbstmonate 
Zum Erntedanksonntag am 2. Oktober 1994 
war unsere Kirche wieder schön geschmückt mit 
den Erntegaben. Unser Kirchsaal war aber nicht 
nur mit Gaben, sondern auch mit Kinderstimmen 
gefüllt. Die Mitwirkung der Kindergärten und 
die Anwesenheit vieler Familien machte unseren 
Gottesdienst lebhaft und abwechslungsreich. 

Am 19. Oktober 1994 gab es ein erstaunliches 
Jubiläum: Frau Legler leitet seit 20 Jahren die 
Seniorengymnastik in unserer Gemeinde. Zur 
Zeit sind es zwei Gruppen: eine im Altenwohn­
heim in der Kußmaulstraße und eine im Gemein­
dezentrum. Außer der Mittwochsgymnastik gibt 
es oft noch zusätzliche Unternehmungen. Zum 
Jubiläum fand ein festlicher Vormittag statt, 
wobei auch ein gymnastischer Tanz vorgeführt 
wurde. 

MÜHLBURGER-STRUMPF-ECKE 
Damen und Herren Strumpfmode -
auch in Über- und Zwischengrößen 

Für die modische Frau Strumpfhosen und Strümpfe von 

Wolford und BI 
Sie finden uns jetzt in der 

Rheinstraße 34 beim Entenfang • Telefon 55 86 39 
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9 - 18.30, langer Da. bis 20 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr, langer Sa. 9 -18 Uhr. 



Im christlich-jüdischen Bibelstudienkreis 
konnten wir zwei besondere Abende anbieten. 
Prof. Crüsemann von der Kirchlichen Hochschu­
le in Bethel legte dar, daß die christliche Tradi­
tion die Zehn Gebote aus dem Zusammenhang 
der Thora herausgenommen hat, während die 
jüdische Auslegung sie als Teil der Thora ver­
steht, in der wichtige andere Gebote, z. B. die 
Rücksicht auf Schwache und Fremde, den Deka­
log ergänzen. Frau K. Ritsert und Herr Th. Kol­
latz vom Zentrum für jüdische Studien in Am­
sterdam arbeiteten mit uns an einem Text aus 
dem biblischen Buch Exodus 6 und machten uns 
dabei mit den Methoden des jüdischen Lehrhau­
ses vertraut. 

Ende Oktober führten wir unsere Gemeindever­
sammlung durch. In der Mitte stand der Bericht 
des Ältestenkreises über die Arbeit des zurück­
liegenden Jahres. Anschließend gab es im Saal 
Zwiebelkuchen und neuen Wein. Wir danken 
Herrn und Frau Meister, die dieses schöne Zu­
sammensitzen möglich machten. 

Am Sonntag, dem 23. Oktober 1994, fand in der 
St-Matthias-Kirche der zweite ökumenische 
meditative Gottesdienst statt. Maria und Mar­
tha regten zur Meditation an. Wir hoffen, daß 
diese besonderen Gottesdienste zunehmend Be­
sucherinnen und Besucher anziehen und eine 
Fortsetzung finden. 

Am Buß- und Bettag konnten wir noch einmal 
einen ökumenischen Bittgottesdienst für den 
Frieden zusammen mit unserer katholischen 
Nachbargemeinde feiern. Es bleibt abzuwarten, 
ob der Buß- und Bettag nächstes Jahr noch ein 
Feiertag sein wird und wie unsere Gottesdienst­
zeiten dann sein werden. 

Am Ewigkeitssonntag, dem 20. November 1994, 
konnten wir in unserer Kirche ein musikalisches 
Quartett genießen. F. Schnabel, N. Kovachew, 
R. Ross und C. Lardin spielten Werke von 
Pleyel, Reger, Hoffmeister und Mozart. 

Im Dezember 1994 laden wir ein: 
Bibelinteressierte zum christlich-jüdischen Bi­
belstudienkreis am 1. Dezember 1994, um 20 
Uhr. Thema: Texte aus dem Prophetenbuch Jesa­
ja als christliche Weihnachtstexte. Referentin: 
Frau Dr. Rupprecht. 
Senioren zur Adventsfeier für ältere Gemeinde­
glieder am zweiten Advent, 4. Dezember 1994, 
14.30 Uhr. Da wir persönliche briefliche Einla­
dungen aus Kostengründen in diesem Jahr nicht 
zusenden können, bitten wir, daß Sie sich hiermit 
eingeladen fühlen. Bitte melden Sie sich im 
Pfarramt telefonisch an (Telefon 753434). Wir 
sind für alle, die kommen wollen, eingerichtet. 
Familien, Erwachsene ohne Kinder und Kinder 
ohne Erwachsene laden wir ein zum Familien­
gottesdienst am dritten Advent, 11. Dezember, 
10 Uhr, mit anschließendem Backen, Basteln 
und Singen. 
Wie in jedem Jahr gibt es auch wieder Waffeln 
und Teepunsch. 

Unsere Gottesdienste in der Weihnachtszeit 
Heiligabend 

17 Uhr Christvesper, Gottesdienst für Men­
schen jeden Alters (Rupprecht) 
22 Uhr Christmette (Schnabel, Chörle) 

Erster Weihnachtstag 
10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Maaß) 

Zweiter Weihnachtstag 
18 Uhr Andacht mit weihnachtlichem Singen 
(Rupprecht, Faller) 

Wir wünschen frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr 
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Silvester 
18 Uhr Jahresschlußgottesdienst (Maaß) 

Neujahr, 1. Januar 1995 
10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
(Lehrvikar Hanselle, Rupprecht) 

Epiphanias, 6. Januar 1995 
18 Uhr Abendandacht zum Abschluß der 
Weihnachtszeit (Rupprecht) 

Heidi Hermann 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad / St. Matthias 

Pfarrer Wolfgang Morath wird die Gemeinde St. 
Konrad verlassen. Er wurde am 4. Oktober 1994 
zum Pfarrer von Kappel-Grafen hausen im Kreis 
Offenburg ernannt. Bereits am 8. November 
1994 fiel die Entscheidung: Erzbischof Saier in 
Freiburg ernannte als Nachfolger für Morath 
Pfarrer Bernhard Sturm. 
Sturm ist z. Zt. Militärdekan in Bruchsal. Er 
stammt aus Lauf bei Bühl und ist 37 Jahre alt. Ein 
Kuriosum am Rande: Als Sturm geboren wurde, 
trat Pfarrer Morath gerade seinen Dienst als 
Kaplan an. Sph 

Frauengemeinschaft St. Konrad 
Der Jahresausflug der Frauengemeinschaft führ­
te uns im September 1994 zur Wallfahrtskirche 
Maria-Bickesheim und weiter nach Rheinmün­
ster-Schwarzach, wo unser Pfarrer in der Klo­
sterkirche mit uns. Gottesdienst feierte. Nach 
dem Mittagessen in Rheinau-Freistett fuhren wir 
nach Straßburg weiter. Bei herrlichem Sonnen­
schein unternahmen wir eine Bootsfahrt auf der 
Ill, die einen wunderbaren Blick auf die roman­
tische Altstadt und, im Gegensatz dazu, die 
modernen Gebäudekomplexe des Europarats 
bot. Auf dem Heimweg ging's durchs Elsaß zum 
Weintor, wo wir einkehrten. Die 88 mitfahren­
den Frauen genossen einen schönen Tag in der 
Gemeinschaft. 
Bei unserem Treffen Ende September 1994 hat­
ten wir hohen Besuch. Schwester Brigitte Feger, 
die aus unserer Gemeinde stammt und als Missi­
onsschwester in Kamerun tätig ist, verbringt zur 
Zeit ihren Heimaturlaub hier in Karlsruhe. Sie 
berichtete über ihre Arbeit, mit allen Schwierig-
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keiten, Krankheiten und auch den Freuden, die 
sie tagtäglich dort erlebt. Die Arbeit von Schwe­
ster Brigitte wird schon lange von unserer Frau­
engemeinschaft unterstützt. Die anschaulichen 
Berichte ermuntern uns weiter, dringend not­
wendige Aufgaben mitzutragen. Zu unserem 
Einkehrtag im Advent, am 7. Dezember 1994, 
den unsere Gemeindereferentin Frau Lammin­
ger zusammen mit unserer Gemeindepraktikan­
tin Frau Spahi gestalten wird, sind alle Frauen 
herzlich eingeladen, die in der manchmal recht 
hektischen Vorweihnachtszeit Besinnung auf 
das Ursprüngliche erfahren wollen. 
Am 8. Dezember 1994 feiern wir zusammen mit 
den Amerikanern Gottesdienst in der Kirche in 
der Erzbergerstraße. Dies wird das letzte Mal 
sein, da die amerikanische Gemeinde durch den 
Abzug im Sommer 1995 aufgelöst wird. 
Unser schon traditioneller Krippenbesuch findet 
statt am 29. Dezember 1994. 
Ein gesegnetes Weihnachtsfest, verbunden mit 
den besten Wünschen für das neue Jahr, wünscht 

Monika Gentil 

Ausflug mit „Wort zum Sonntag" 
Pünktlich um 7 .17 Uhr fuhren wir von St. Konrad 
ab. Auch in diesem Jahr hatten wir einen Bus 
einer Firma aus Kandel. Unser Fahrer Boris war 
ein Schwabe und paßte somit recht gut zu unse­
rem Ausflugsziel. Recht zügig ging es ohne 
Unterbrechung dem Ziel Bisingen entgegen. Bei 
Empfingen verließen wir die Autobahn und fuh­
ren durch eine liebliche Landschaft, vorbei an 
der Burg Hohenzollern. 
Während der Busfahrt teilte unsere neue Kassie­
rerin das übliche „Verzehrgeld" aus. Verpackt in 
einem hübsch bemalten Kuvert und für jeden 
einzelnen mit einem Bibelspruch versehen, 
überreichte sie es, und wir alle freuten uns über 
dieses „Wort zum Sonntag". 
In Bisingen wurden wir herzlich empfangen. Die 
Verständigungsprobe klappte gut, und die Feier 
der Sonntagsmesse wurde mit Begrüßungswor­
ten von Pater Kasimierz und unserem Vorsitzen­
den Herrn Kollin eröffnet. Im Rahmen der Litur­
giefeier sang unser Chor Teile aus der Deutschen 
Schubertmesse und das Ave verum von Mozart 
Anschließend fand im Katholischen Gemeinde­
zentrum ein kleiner Stehempfang statt. Der dor­
tige Kirchenchor bewirtete uns vorzüglich. Wir 
waren alle angetan von dieser Gastfreundschaft. 



Zum Mittagessen fanden sich alle Ausflügler im 
Gasthof „Hohenzollern" ein, wo es zwei typisch 
griechische Gerichte gab: Gyros und Balkantel­
ler. Die Freunde der „Schwäbischen Spezialitä­
ten" waren daher etwas enttäuscht, was aber der 
guten Stimmung keinen Abbruch tat. 
Weiter ging die Fahrt nach Beuron, wo wir in der 
Klosterkirche eine halbe Stunde verweilen konn­
ten. Ein Pater betete in der Zeit mit den Gläubi­
gen den Glorreichen Rosenkranz. 
Das Freilichtmuseum Neuhausen ob Eck liegt 
unweit von Beuron. Dort konnte jeder machen, 
was er gerne wollte: Kaffeepause oder Besichti­
gung der alten Häuser. Ein Schmied schmiedete 
gerade einen kunstvollen Schraubenzieher, ein 
Korbflechter flocht einen stabilen Weidenkorb, 
für etwa einen Zentner Kartoffeln geeignet. Die 
Zeit verging wie im Fluge, und um 17.15 Uhr 
fuhren wir wieder Richtung Heimat. In der Ge­
gend von Stuttgart kamen wir in einen acht 
Kilometer langen Stau. Boris fuhr mit uns auf 
Schleichwegen nach Weil der Stadt und Heims­
heim und wieder auf die Autobahn. Mit großer 
Verspätung landeten wir in Grünwettersbach 
beim SCV. Das Abendessen a la carte war „Spit­
ze", und alle Teilnehmer unseres Ausflugs waren 
voller Lob für diesen gutgelungenen Abschluß 
des Ausflugs. 
Im Bus verabschiedete uns Herr Kollin mit gro­
ßem Dank an unseren Fahrer Boris und wünschte 
uns. einen guten Heimweg, mit der Bitte, den 
schwererkrankten Diakon Woyciechowski in 
unser Nachtgebet einzuschließen. R. Ibach 

Vor leider nur wenigen Zuhörern sprach Dipl.­
Theologe Albert Käuflein im Oktober 1994 über 
das Thema „Organtransplantation aus ethischer 
Perspektive". Der Referent kam zu dem Schluß, 
daß Organspende und auch der Empfang von 
Organen für Christen zulässig seien. Für eine 
Auferstehung sei nicht entscheidend die leibli­
che Unversehrtheit, sondern die Treue Gottes. 
Bei einer Organtransplantation dürften auf kei­
nen Fall die psychologischen Aspekte für den 
Spender, den Empfänger, die Angehörigen und 
das medizinische Personal vernachlässigt wer­
den. Der Verkauf von Organen widerspreche 
immer der Würde des Menschen; der Organhan­
del sei daher zu verbieten, um hier nicht jeglicher 
Spekulation Tür und Tor zu öffnen. Dem Gebot 
der Nächstenliebe entsprechend, müsse es dem 
Willen des Spenders oder nach dessen Tod sei-

Auf in den Winter 
mit Fahrrädern vom 

Mühlburger Radhaus 
Fahrrad-Fachgeschäft 

76185 Karlsruhe-Mühlburg 
Philippstraße 14 / Ecke Bach!nraße 
Telefon (07 21) 55 75 47 

Radbekleidung 
Mountainbike 
Trekking 
Kinderräder in 
großer Auswahl 

Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 9.00-18.30 Uhr• Sa. 9.00-13.00 Uhr 

Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

EIN FROHES WEIHNACHTSFEST 
UND EIN ERFOLGREICHES 1995 WÜNSCHT 
DIPL.-ING. FH 

JUSTUS HOHBERG - HOLZBAU -
ZIMMERARBE/TEN, TREPPEN, PERGOLEN, 
DECKEN, AUSBAU VON DACHGESCHOSSEN 

GESCHÄFT, TUANERSTRASSE 12 & ---- -;..---,,..Jl... 76189KARLSRUHE ~ ~ 
...A,... 'R. TEL. (07 21) 57 41 52 . , 
~11{ FAX (07 21) 57 23 07 
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nen Angehörigen überlassen bleiben, ob eine 
Organspende gewollt sei oder nicht. Bei einer 
gesetzlichen Regelung sei die Informationslö­
sung zu befürworten. 
Am 16. Oktober 1994 gedachten wir in einem 
Partnerschaftsgottesdienst für unsere Partnerge­
meinde San Conrado in Lima deren Weihe der 
Kirche am gleichen Tag, begleitet und mitgestal­
tet durch die Gruppe „Los Latinos". 
Am 18. Oktober 1994 fuhr das Altenwerk bei 
_herrlichem Herbstwetter mit dem Omnibus in 
den Kraichgau, zum Stromberg und Heuchel­
berg, mit Aufenthalt auf der Ravensburg und 
Einkehr in Eppingen. 
Am 25./26. März 1995 wird wieder ein neuer 
Pfarrgemeinderat gewählt. Katholiken, die sich 
berufen fühlen, im Pfarrgemeinderat mitzuwir­
ken, sollten sich bitte bald im Pfarramt melden. 

Hans-Peter Grimm 

Tag der offenen Tür 
bei Karrer & Barth 
und Partner GmbH 
- Spende für Behinderte -

Die - wie bereits berichtet - erst seit kurzem unter 
neuer Leitung stehende Firma in der Kußmaul­
straße hat Ende September 1994 einen Tag der 
offenen Tür veranstaltet. Neben anderen Ge­
winnchancen gab es preiswerte oder gar kosten­
lose Fahrzeug-Checks für die nach dem Urlaub 
strapazierten Autos. Der Heimwerker erhielt 
kostenlose Anleitung für die Arbeit und den 
Umgang mit Bosch-Elektrowerkzeugen. Eine -
besondere Attraktion war ein Feuerwehrauto mit 
einer 30 Meter ausfahrbaren Leiter, mit der man 
sich in schwindelerregende Höhen heben lassen 
konnte. 
Für das leibliche Wohl für jung und alt war mit 
Kuchen, Kaffee und Fruchtsaft sowie mit heißen 
Würstchen gesorgt, alles zum Einheitspreis von 
je einer Mark. 
Den Erlös von rund 630 DM wird das sozialpäd­
agogische Pflege- und Wohnheim für körperbe­
hinderte Kinder und Jugendliche in der Moltke­
straße 18 erhalten. Dort wird man sich über die 
Spende gewiß freuen. Hans.-J. Seipel. 
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Leserbrief 

In der letzten Ausgabe „Die Nordweststadt" gab 
Redaktionsmitglied Ingrid Kosian die Meinung 
des Bauamts der Stadt Karlsruhe wieder über die 
Zufahrt zur Baustelle an der Rennbuckel-Schule. 
Sie wies auf die Schwierigkeiten hin, eine andere 
Zufahrt über den Karlsruher Weg zu finden. 
Hierzu erreichte die Redaktion ein Leserbrief, 
der an den Oberbürgermeister adressiert ist. 
Nachstehend veröffentlichen wir Auszüge aus 
diesem Schreiben. 

Betr.: Erschließung der Baustelle 
Erweiterung Rennbuckel-Schule 

Bezug: ,, Sanddüne als Baustellenzufahrt 
nicht zu empfehlen" 
im Mitteilungsblatt der Nordweststadt 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
bauen ohne Probleme heißt vorher vernünftig 
planen. Unter diesen Voraussetzungen hätte die 
Stadt z. B. bei der Turnhalle enorm viel Geld 
sparen können, ganz abgesehen von einer jahre­
langen Bauverzögerung. Nur durch den massi­
ven Einspruch der Anlieger wurde eine Lösung 
erzielt, die allen gerecht wurde und nicht zuletzt 
mitsamt der hervorragend gestalteten Außen­
anlage den Rennbuckel aufwertet. 
Das zu den Problemen. 
Die Erschließung der Baustelle über die Bonner 
Straße können wir nur als den nächsten „Schwa­
benstreich" empfinden. An der Südseite - Karls­
ruher Weg - stehen etwa hundert Meter völlig 
freie Fläche zum Anlegen einer Baustraße zur 
Ve,fügung. LKW und schwere Transporte kön­
nen durch einen weitaus besseren Radius in die 
Baustelle einfahren [. . . ] 
Von der Südseite des Geländes führt bereits ein 
Weg zur Straße „Rennbuckel", also direkt an der 
Baustelle vorbei. Auch hier bietet sich eine Mög-

"Gute Produkte sind Botschaften" 
Wir suchen Berater, die bei freier Zeiteinstellung, ohne 
finanzielles Risiko nebenberuflich oder mit vollem Ein­
satz hauptberuflich, helfen wollen, unsere guten Pro­
dukte im Direktvertrieb anzubieten. Seriöse Bezahlung 
und Betreuung sind selbstverstöndlich. Rufen Sie an? 
Telefon:0171 /3324490 



lichkeit, diesen Weg vorübergehend als Baustra­
ße anzulegen [. . .] 

wir einen solchen Standpunkt unsozial, störrisch 
und verschroben. 

Im Hinblick auf die übermäßige Belästigung der 
Anwohner, die Gefährdung der Schulkinder und 
die nicht bestreitbaren Mehrkosten ( s. o.) finden 

Die angeführte „seltene Vegetation" muß ein­
mal besichtigt werden, von einer„ Tierwelt" auf 
diesem Stück Gelände kann wohl kaum die Rede 

:A{JTÖHAUS. P. FOR·STEif; .. 
f:karlsttih6~l)~~l~µ<l~~ ; Besse!Str. 8 •• ~' 01.2iL sy'3f 3,lJ: ';: 

Die Subaru Umweltaktion • Sie geben uns 11\ren ALTEN. 
Wir geben Ihnen bis~~~~ * Ihr Subaru Händler 

zahlt Ihnen jetzt beim Kauf 
eines neuen Subaru Modells für Ihren 

Gebrauchten bis zu 3.000 Mark, wenn er 
'.:.r als zehn Jahre ist. (Einzige Ausnahme: 

zu DM 3.000• ( 1 ~ " und einen ........ __ 

Ein gebrauchter Suboru, der darf auch jünger 
sein.) So odor so entsorgen wir Ihren 

- • uchten noch ollen Regeln 
des Umweltschutzes. -

NEUEN SUBARU~ 
Die neue Suboru Legocy Limousine 2,0 GL 

Hier Beratung, Probefahrt nd Service. Und Infos zu günstigell Leasing· uad Finanzienragsmöglkhkelten: 
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sein; hier kann eine kurzzeitig angelegte Straße 
kaum einschneidende Veränderungen bringen. 
Die Behauptung gar, die Kinder seien bei dem 
jetzt vorgesehenen Baustellenverkehr nicht ge­
fährdet, zeugt entweder von völliger Unkenntnis 
der örtlichen Gegebenheiten oder von einem 
beträchtlichen Mut, Tatsachen zu verkennen 
oder zu verschweigen. Sicher, man baut vom 
Lehrerparkplatz aus eine Treppe zum Schulge­
lände, wie sie vorher war, abgerissen wurde und 
jetzt wieder neu geplant ist. Und genau diese 
Treppe führt dazu, daß die Fahrstraße aller 
Baustellenfahrzeuge von den Kindern überquert 
werden muß. Oder hat Ihre Planung vielleicht 
eine aufwendige Stahlkonstruktion für eine 
Überbrückung vorgesehen? Wir würden es be­
grüßen, könnte Ihre beauftragte Architektin uns 
an Ort und Stelle ihre Ansicht erläutern und 
unsere anhören. 
Wir möchten keinen Streit, wir wollen Prozesse 
vermeiden, die nur Zeit und Geld kosten. Wir 
wollen keine schwierigen Bürger sein, aber wir 
sind mündige, denkende und sehende. 
Vielleicht führt ein Gespräch dahin, wie auch bei 
der Turnhalle, gemeinsam mit den Betroffenen 
zu einem. Ergebnis zu kommen, das sich sehen 
lassen kann [. . . ] 

Mit freundlicher Empfehlung 
Anna-Maria Krobisch, 

Kennen Sie Karlsruhe? 

Wenn Sie über die Weihnachtsfeiertage Gäste 
haben, laden Sie sie ein zu einer Stadtrundfahrt! 
Auch wenn Sie selbst schon lange in Karlsruhe 
wohnen oder gar hier geboren sind, gibt es be­
stimmt sehenswerte Orte und Plätze, die Sie 
noch nicht kennen. Die Mitarbeiterinnen des 
Verkehrsvereins Karlsruhe machen Sie auf inter­
essante Details aufmerksam. Nehmen Sie an 
einer Fahrt durch unsere Fächerstadt teil. Der 
Verkehrsverein lädt hierzu ein. Die Fahrt dauert 
zwei Stunden. Nach Besichtigung der Innenstadt 
führt der Weg nach Durlach, auf den Turmberg. 
Nährere Auskünfte und Buchung beim Ver­
kehrsverein Karlsruhe, Bahnhofplatz 6 (Telefon 
35530), oder bei der Stadtinformation, Karl­
Friedrich-Straße 14 - 18 (Telefon 355320). 

Gunther Spathelf 
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Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirk Mühlburg 

Gäste bei der AWO willkommen 
Dienstag, 13. Dezember 1994, ab 14 Uhr 

gemütliches Beisammensein und Jahresab­
schlußfest im Turnerheim der Turnerschaft 
Mühlburg, Rheinstraße 133, Haltestelle 
Starckstraße 

Dienstag, 10. Januar 1995, ab 14 Uhr 
gemütliches Beisammensein im Turnerheim 

Dienstag, 24. Januar 1995, 10 Uhr 
Busausflug, Abfahrt am Entenfang 

Dienstag, 14. Februar 1995, ab 14 Uhr 
gemütliches Beisammensein im Turnerheim 

Bei allen Veranstaltungen sind Gäste herzlich 
willkommen. Auskünfte zu den Busausflügen 
und Anmeldungen bei Liesel Bluck, Telefon 
754282, oder Arthur Wiest, Telefon 558217. 

SPD-Ortsverein 
Nordweststadt 

Hans-Ulrich Graf 

Projektgruppe ins Leben gerufen 
Areal entlang der Erzbergerstraße 
steht im Vordergrund 
Die SPD-Gemeinderatsfraktion hat zusammen 
mitder Kreis-SPP eine Projektgruppe „Verwer­
tung militärischer Gelände" eingerichtet. In die­
ser Projektgruppe soll bis zum Frühsommer 1995 
darüber diskutiert werden, wie man die bisher 
von den Amerikanern genutzten Gebiete sinn­
voll in zivile Nutzung überführen kann. Der 
daraus resultierende Bericht wird Grundlage für 
die Diskussion in der SPD-Gemeinderatsfrak­
tion sein. 
Da es sich bei dem diskutierten Gelände beson­
ders um die Liegenschaften entlang der Erzber­
gerstraße handelt, gehören auch Mitglieder un­
seres Ortsvereins dieser Projektgruppe an. So 
werden Raymund Aich und A. M. Weber die 
Nordweststadt in der Projektgruppe vertreten, 
die mit dem Fraktionsgeschäftsführer Günther 



Fischer und der Kreisvorsitzenden Heinke Sa­
lisch wichtige kommunalpolitische Mitglieder 
hat. 
Der SPD-Ortsverein möchte an dieser Stelle 
bereits alle interessierten Bürgerinnen und Bür­
ger zu einer Anhörung einladen, die von der 
Projektgruppe wahrscheinlich im Februar 1995 
durchgeführt wird. Jederzeit können Sie sich 
aber jetzt schon an den Ortsverein wenden, wenn 
Sie Vorschläge zur Nutzung an die Projektgrup­
pe haben. 
Der Vorstand des Ortsvereins wünscht allen 
Bürgerinnen und Bürgern der Nordweststadt 
friedvolle und gesegnete Weihnachten und alles 
Gute für das Jahr 1995 ! Raymund Aich 

Karlsruher 
Fußballverein e. V. 

Der KFV beendet die Vorrunde mit seinem letz­
ten Heimspiel am 4. Dezember 1994 um 14.30 
Uhr gegen den VfB Leimen. Wir würden uns 
sehr freuen, wenn wir viele Besucher zu diesem 
Heimspiel aus der Nordweststadt begrüßen 
könnten. 
Nach der Winterpause beginnt die Rückrunde 
wieder mit einem Heimspiel, und zwar am 
5. März 1995, um 15 Uhr, gegen den TSV 
Viernheim. 
Die weiteren Spiele werden wir in Heft 1 der 
,,Nordweststadtzeitung" bekanntgeben. S. S. 

SV Nordwest 1960 e.V. 

Die Turn-
und Gymnastikabteilung informiert 
Für herausragende Leistungen im Bereich Ge­
sundheitssport und qualifizierte Vermittlung 
gesundheitsfördernder Bewegungsangebote 
wurde dem SV Nordwest durch den Gauvorsit­
zenden Herrn Müller das Prädikat „Pluspunkt 
Gesundheit DTB" verliehen. Der Verein erfüllt 
die vom DTB aufgestellten Kriterien für gesund­
heitsorientierte Vereinsangebote und hat dies in 
Prüfungen nachgewiesen. 

Unser Angebot: 
Damengymnastik für Junggebliebene 

montags, 19.15 bis 20.15 Uhr 
Damengymnastik-Fitneß 

montags, 20.15 bis 21.15 Uhr 
Gesundheitssport Funktionsgymnastik 
für sie und ihn 

donnerstags, 19 bis 20 Uhr 
Aerobic-Fitneß für Damen und Herren 

donnerstags, 20 bis 21 Uhr 
Mutter- und Kindturnen (2 bis 4 Jahre) 

mittwochs, 16 bis 16.45 Uhr 
Kinderturnen (4 bis 7 Jahre) 

mittwochs, 16.45 bis 17.45 Uhr 
Die Sportstunden finden in der Sporthalle der 
Werner-von-Siemens-Schule (an der Wilhelm­
Hausenstein-Allee) statt. Kommen Sie doch un­
verbindlich zu einer Probestunde vorbei. 
Telefonische Auskunft bei den Übungsleitern 
(Telefon 757626 bzw. 74040). 

Karlsruher 

Mit sportlichem Gruß 
Georg Jaki 

Billard Club 1935 e. V. 

Vielen Stadtbewohnern dürfte nicht bekannt 
sein, daß der traditionsreiche erste Karlsruher 
Billard Club 1935 e.V. seinen Sportbetrieb im 
Clubhaus des Sportvereins Schwarz-Weiß 
Mühlburg 1952 e.V. Am Mühlburger Bahnhof 
16 durchführt. 
Bei der Generalversammlung im Oktober 1994 
wurde der alte Vorstand - mit einer Ausnahme -
für weitere zwei Jahre wiedergewählt: 
l. Vorsitzender Peter Perner, 2. Vorsitzender 
Karl Molec, Sportwart Heinrich Heitz, Kassen­
wart Karl Heck, Schriftführer Meinrad Schuh­
böck. 
Der bisherige Kassenwart und Ehrenmitglied 
Hans Schuster trat nach 20jähriger untadeliger 
Tätigkeit altershalber mit dem herzlichen Dank 
aller Anwesenden zurück. 
Bei der Generalversammlung wurden auch die 
sportlichen Aktivitäten des Billard Clubs be­
sprochen. 
Mit drei kleinen und zwei großen Billardtischen 
nimmt der Club im Rahmen des Deutschen 
Sportbundes innerhalb der Deutschen Billard-
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Union als Teilnehmer und Ausrichter von Be­
zirks- und Landesmeisterschaften teil und ist 
dabei mit Einzelteilnehmern sowie mit zwei 
Mannschaftsligen, Freie Partie und einer Mann­
schaftsliga Dreiband, aktiv. 
Die geselligen und sportlichen Club-Abende mit 
Vereinspokalspielen und Vereinsmeisterschaf­
ten sind jeden Dienstag und Freitag ab 17 Uhr im 
Clubheim (Telefon 551319). 
Zu diesen Abenden sind Interessenten an dieser 
faszinierenden Sportart herzlich eingeladen. 

Peter Perner, 1. Vorsitzender 

Geburtstage 
im Januar und Februar 1995 

60 Jahre: Martha Seipel, Norbert Rösch. 
65 Jahre: Adolf Kühn, Karl Koppi, 

Karl-Heinz Sleboda, 
Hans-Joachim Seipel. 

70 Jahre: Albert Beck. 
71 Jahre: Maria Schicke, Bozo Raguz, 

lrmgard Laass, Philipp Frank. 
72 Jahre: Walter Scholl, Edit Mittring, 

Werner Frisch. 
73 Jahre: Wally Zielner, Karl Hömisch, 

Oskar Palm. 
74 Jahre: Luise Herzog, Wolfgang Hänel, 

Fritz Körber, Erich Prade, 
Helene Wolf. 

75 Jahre: Heinrich Berauer, Otfried Schmeiser, 
Hildegard Weber, Werner Hofmann, 
Josef Wolf. 

76 Jahre: Dr. Stefan Mate, Anna Kölbl, 
Magdalena Ziegler. 

77 Jahre: Erich Tüllmann, Klara Demke, 
Charlotte Thomas, 
Hans Vollmannshauser. 

79 Jahre: Horst Schön, Anni Devant, 
Margot Rupp. 

80 Jahre: Paul Enzmann, Franz Tenta, 
Rosel Hillert, Dr. Robert Nossek, 
Kurt Schlösinger. 

81 Jahre: Marianne Schäfer, 
Hildegard Binkert, Jakob Roth. 

82 Jahre: Heinz Krämer. 
83 Jahre: Maria Schwager. 
84 Jahre: Karl Schmitt, Wunibald Häfner, 

Jakob Sohl. 
85 Jahre: Peter Bauer, Stefan Hampel. 
89 Jahre: Friedrich Dobbert, Susanne Kühner. 
90 Jahre: Anna Föhner, Josef Böhmer. 
93 Jahre: Richard Pusch. 

Verstorben sind: 
Walter Jüllig, Kurt Platschek. 

Unser Ehrenmitglied Gustav Aichinger ist tot. 
Im Mai 1994 konnte er noch bei relativ guter 
Gesundheit seinen 100. Geburtstag im Kreise 
seiner Verwandten feiern. Zu diesem Anlaß 
wurde ihm auch vom 1. Vorsitzenden der Bür­
gergemeinschaft, Herbert Alshut, und Vor­
standsmitglied Maria-Gabriele Sabor die Ehren­
urkunde der Bürgergemeinschaft überreicht. 
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